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Wat Ist mltTuchatschewsfci geschehen ?

Dr . Heller : Erhaltung des Friedens das höchste Ziel

wSlo fflhren Ihr Volk
In den Abgrund

setzt, die für die Aufrechterhaltung der Frieden - in
Europa don Bedeutung sind. Bor allem bedeutet dar
innige Zusammengehen mit Frankreich ein
große » Plus auf dem Gebiete der FriedenSerhaltung -
Daß England seit mebr air einem Fahr stark auf -
rüstet . hat «ine kalmierende Wirkung auf di « Frie -
dcnrstörer in Europa au- geübt .

Wir glauben , daß ein wirtschaftliche -
Zusammengehen der Donaustaaten unter Aufrecht¬
erhaltung . der politischen Selbständigkeit der einzel¬
nen Staaten doch mit der Feit wird erreicht werden
können .

. Wie wolle « auch im Innern de» Staate - ein
friedlich «- Zusammenleben der Rationen und e- ist
deshalb selbstverftändlich , daß wir al - Deutsche da »
Uetereinkommen vom 18. Feber in etwa » be¬
schleunigterem Tempo durchgeführt und zu
«ine « guten Ende gebracht sehe « wollen .

Unsere Politik hat nur ein Piel : die Aufrecht¬
erhaltung . des Frieden ». Unsere Ueberzeugung , das;
der Friede . in Europa nicht gesichert ist , solange e» in
Europa große faschistisch « Staaten gibt , ist durch die
Ereignisse' nur bestätigt worden . Wir . in unserem
kleinen Lande tragen am besten zur Aufrecherhaltung
bli». Frieden » bei , wenn wir de » nationalen Frieden
iüts Lände fördern , unsere Wirtschaft liehen und da -
init Arbeit schaffen für die sozial Schwachen , und
jttdem wir . schließlich , moralisch und materiell alle -
tun , um unser Land gegen seden Angriff zu schützen.
Unsere Regierung und namentlich da » Außenministe¬
rium fördern ' diese Mele und deshalb können wir
mit Völler Genugtuung da » Expos » des cherrn . Mini¬
ster » akzeptieren ! ' .

Demonstrationen gegen Neurath
0 « Ig « a k. Dienstag abends veranstalteten

Student « » und Arbeiter an drei
verschieden «^ Stellen der jugoslawischen Haupt¬
stadt , und zwar am Kalimagdan , beim Studen¬
tenheim und in der Masarykgaffe , Kundgebungen ,
die. in demonstrativer Weise g r g e » den Be¬
such Neuraths gerichtet waren und für
Frankreich und die Kleine Entente auSklangen .
Am Kalemagdan sang die Menge di « Mar¬
se illäise und zerstreute sich dann über Auf »
sordtzrung der Polizei . Beim Studentenheim gab
es einen Zusammenstoß der Demonstranten mit
der Polizei , wobei einige Personen verletzt wur¬
den . Di « in der Masartzkgasse demonstrierende
Gruppe wollte sich zu der Billa begeben , in der
Reurath logierte , wurde aber von der Polizei
daran gehindert . Es wurde «ine größere Zahl
von Personen verhaftet . In dell Belgrader Gassen
wurden Flugblätter vorstreut , ,welche ' eine an der
Sette Frankreichs und im Geiste der Kleinen
Entente betriebene Politik fordern .

Daraus ist ersichtlich , daß bei einer langsam
sinkenden Arbeiterzahl der Anteil de - tschechischen
Element » von 54 . 4 auf 60 . 9 Prozent gestiegen
ist , während das deutsche Element einen Rückgang
von 42 auf 35 . 8 ' ' rozent zu verzeichnen hat ; Die
betreffenden Daten über die letzten ihre liegen
nicht vor , weil es die Generaldirektion der Tabak¬
regie nunmehr ablehnt , de » zuständigen Organisa¬
tionen statistische Daten über die nationale Zu¬
sammensetzung der BelHschasten zil geben, . obwohl
dieses Material schon zu österreichischen . Zeiten
anstandslos zugänglich gemacht wurde . Bei den
vorjährigen BetriebsauSschuftwahlen wurden für
die , tschechischen Gewerkschaften 5639 Stimmen ,
für die deutschen,2855 Stimmen abgegeben . Dcp >-
nach wäre der deutsche Anteil quf 33 . 2 Prozent
zurückgegangen , ex. dürfte ; aber noch unwesentlich
höher sein , weil eine Anzahl deutscher Tabakarbci -
ter in tschechischen Gewerkschaften organisiert , ist
und ' ihnen auch die Stimmen gegeben hat. <

Au » der dargestellten Verschiebung der natio¬
nalen Zusammensetzung der Belegschaften in den
staatlichen Tabakfabriken ergeben sich immer wie -
der Konflikte , hie sich für die deutschen aktivisti¬
schen Parteien besonder - am Sitzeider Tabgkfab .' i-
ken politisch sehr ungünstig auswirken . E» steben
einander zwei Standpunkte gegenüber , Vie bisher
auf , keinen , einheitlichen Nenner ' ' gebracht werden
konnten . ' Von tschechischer Sejte . wird da » oft
kritisierte Vorgehen bei Neueinstellungen "damit
begründet , "daß die Benachteiligung deS-tscheckn-
schen Elements In einzelnen Staatsbetrieben , der

österreichischen Monarchie : sukzessiv « gutgemacht
iverden , müsse. Bon - deutscher . . Seitd "wird dem¬
gegenüber geltend " gemacht, daß- die " Errichtung
von Tabakfabriken seinerzeit eine besondere . Hilfe¬
leistung für bestimmte Notstandsgebiete bedeutete '

. und daß sie «ine - traditionelle Erwerhsguelle für
die ortsansässige Bevölkerung darstellen . Dar «

Lebhafte Tätigkeit
der Reglerungsartlllerie

Madrid . DI «, republikanisch «, - Artillerie
Mittwoch seit den ersten Morgenstunden . eine leb -
häftr Tätigkeit . "' ES wurden dir Positionen der
Aufständischen in der Umgebung von Lagranja und
Balsain bombardiert . Südwestlich von Segovia
auf den Höhen deS Boguero hat die RrgierungS -
amlserie - Aufstellung genommen , und di « Gräben
der. Pussiändischen bei Alto - , de Leon und in der
Umgebung pon Raphael beschossem , Auch' »» den
südlichen Frontabschnitten der mittlere » Front
herrscht Artillerietätigkeit . Unter anderem wird
di « französische Brücke und die Straße nach La
Eoruna in der Nähe von Aravaea beschossen .

Die Exposk- Dcbatie im AußenauSschuß deS
Senats wurde am Mittwoch mit dem ziemlich aus «
sichtslosen Versuch des Senators Maixner
eröffnet , die SdP von dem Vorwurf der Hoch¬
verrats - und Zersplitterungspolitik reinzuwaschen :
Der langen Rede kurzer Sinn war ungefähr der ,
daß die SdP erst dann zufrieden sein werde , bis
sich die gesamte Innen - , Außen - und Finanz¬
politik de » Staates nach ihren alleinseligmachen¬
den Grundsätzen richtet . Seine weitere Behaup¬
tung , daß es erst dann zu einem freundschaftlichen
Verhältnis zuPolen ( I ) und den andern Nach¬
barn komme » werde , bis die nationalpolitischen
GeseheSanträge der SdP verwirklicht sind , und
daß die sudetendcutschen Gebiete insolange der

„ feuerspeiende Vulkan in M i t -
teleuropa " bleiben , insolange dem sudeten¬
deutschen Volke nicht „Gerechtigkeit " . gegeb . en
werde , stießen auf tschechischerSeite einmütig auf
schärfste Ablehnung .

Frau Plamknkovä ( Nat . - Soz. ) erklärte, '
daß wir in der Demokratie ausharren und unsere be¬
währten Freundschaften aüfrcchterhalten müssen . Di «
Urgenz Maixners , daß den schönen Worten der
Außenminister - entsprechende Taten folgest sollten ,
gelte . in ungleich . höherem Maße für "Herrn Konrad
Henlein , ..., •:' "

Ina . Winter (tsch. Soz . - Dem. ) sagte , daß .
die,SdP überhaupt mit nicht » zufrieden ist, '
Ma» bei un » geschieht , Maiznen » Erklärung über
die Staat - treue der SdP sei sehr verklausü ,
l i e r t ; eine solche Loyalität -brauche der Staat nicht .
Rypar ( Bolkrp. 1- wundert sich, daß die SdP e»
weder den Deutschen , noch den Polen und . Ungarn
verarge , daß sie ihre Minderheit entnationälisieren ,
und daß sie immer nur gegen die Tschechen loSziehen .
Trnobranskh ( Rat . Per . ) fragt den Außen¬
minister , wie lange er »och die AuSlandrpropagastda
der SdP dulden werde . Auch Dr. Vaeek ( Komm. )

- Berlin . Das Deutsche Nachrichtenbüro
meldet aus Moskau nach Informationen aus
» m t l-i ch « r. Quelle , - daß der Divifionskomman »
deur " Jefremow zum Kommandanten deS
Wolgn - Militärgetietes ernannt wurde . Bekannt¬
lich war Marschall Tnchatschewski am 11 . Mai
ebenfalls zum Kommmideur dieses Bezirkes er -
»turnt Warden , hat jedoch diesen Poste » nicht mehr
»Ngetveten . Durch diese Pekanntmachung . werden
hie Gerüchte - . über di « . Beseitigung T u ch a -
- sch- . » wf käs bestätigt . W- s hem Marschall
und den wphzjcheiulich Wit ihm verhafteten
andere » . Offiziegen , heißt es in der Information
w»iter > im einzelnen zur Last gelegt werde , sei
noch nicht bekannt . .

Weiter wird amtlich bekanntgegeben , daß
Marschall B » d j a n n i, der bisherige General -
inspekwr der Kavalleri «, zum Befehlshaber des
Moskauer Militärs ernannt wurde . Der Armee¬
kommandeur zweiten Ramges , D y b en ko , wurde
Kommandant des Militärbezirkes Leningrad und
dy: Armeekorps - Kommandeur Kuibyschew
Kommandeur des Militärbezirkes Transkaukasien .

Englischer Protest
wegen der Beschädigung des Zerstörers

. „ Hunter “

London . Die Regierung hat durch ihren Bot¬

schafter in Hendaye bei der Regierung der Auf¬

ständischen in Salamanca Vorstellungen wegen
t>cs Unglücks des Torpedobootzerstörers „ Hunter "

erhoben . Der britische Torpedobootzerstörer lief

bekanntlich am 13. Mai vor Almeria auf eine

Mine . Die britische Regierung weist darauf hin ,

daß das Auslegen von. Treibminen auf hoher See ,
die nicht , nach einer .Stunde 7unschädlich werden ,
oder von Ankerminen , die nicht innerhalb dessel¬
ben Zeiträume » nach" Loßreißen unschädlich wer .

den , verboten sei. Sie behalte sich vor , Scha¬

denersatzansprüche gegen die Salamanca-Regie¬
rung geltend zu machen .

Arbeitsplatz und

nationaler Besitzstand
Die deutschen Beschwerden

über die Tabakregie

w. j . — Bei der Durchführung der Regie »
rungSbeschlüsse vom . 18 . Feber ergeben sich eine

Reihe strittiger Probleme , die in aller Offenheit
behandelt und geklärt werden , müssen. ES han -
delt sich dabei vor allem darum , den zentralen
Gesichtspunkt der Proportionalität mit den bc-

rcchtigtcn regionalen Interessen in Einklang zu
bringen . Sollen fürderhin einseitige Lösungen
vermieden iverden , welche das ÄechtSbewußtscin
der deutschen Bevölkerung verletzen und neuen
Stoff für eine antistaatliche Agitation bieten , so
ist es notwendig , die von der Regierung gewählte
Methode der demokratischen Vereinbarung auf alle
umstrittenen Teilsragen anzuwenden .

Da » gilt insbesondere für die Personalsra¬
gen der tschechoslowakischen Tabakregie .

" Die Deutschen führen seit Iah : und Tag
Beschwerde , daß bei Nencinftcllungen deutsche Be¬
werber entweder gar nicht oder nur in völlig un¬
befriedigender Weise berücksichtigt werden , - Dar¬
auf hören wir von tschechischer Seile das Argu¬
ment , daß die deutsche Bevölkerung ".. den staat¬
lichen Tabakfabriken über den nationalen Schlüs¬
sel hjnaus vertreten ist . So hat - unlängst der
„Beier " ' unter - dem ironischen - Titel „ So unter¬
drücken wir - unsere - Deutschen " eine Aufstellung
veröffentlicht, - aus der hervorgcht , daß^bie Deut¬
schen, in sieben staatlichenTabakfabriken noch im¬
mer 4) 5 bis 9,5 Prozent der Arbeiterschaft - stellen' .
Wir haben keine Freude "an Polemiken, - welche nur
einen Teil des Tatbestandes betreffen - und daher
mehr von Rechthaberei als von dem Streben nach
möglichster Objektivität erfüllt sind . Dennoch sei
einmal da » Thema ausgcgrisfcn und vom" Stand¬
punkte der deutschen Bevölkerung aus behandelt .

Das zahlenmäßige Verhältnis zwischen
Tschechen und Deutschen in den staatlichen Tabak¬
fabriken gestaltete sich, wenn man den unbedeu¬
tenden Anteil der karpathörussischcn und ungari¬
schen Bevölkerung eliminiert , wie folgt :

, New York ( Reuter . ) Der Vollzugsausschuß
de » Bundesräte » der amtrikanischen Kirchen hat
eine Resolution . angenommen , . in . welcher. es heißt ,
daß die gegenwärtige Entwicklung "der verhält «.

. ßisse in Deutschland sehen Zweifel ausschließe ,
daß - die deutsche Regierung feindlich gegen , da »
Leben , die Erziehuitg und den Einfluß der katho »
sischen Kirche eingestellt f ist. . Am Schlüsse der

1 Resolution wird , der Wunsch ausgesprochen , daß
di,' ' mächtige christliche Tradition , inDeutschland
wieder -frei werde. - Gleichzeitig veuisfentlicht der
Zdntralsekretär de » RpteS . ein offene » Schreibe «)
das . er,in der . vergangenen Woche dem vreicho -
käinler Wetsaybie . und - Morin , es, heiht : . . ,

verletzen -. di- Würde det MMertm
«Pelt , Sie führen Ihre Nation in den Abgrund ,
ddnn es Ist . nicht denkbar , dem Staat
d' ä,it . e r : n,d a u f d e m P r i n , i p d e r
G«w' al ' tu ' nd des Hasses zu basierest .

Krofta warnt die SdP
Unmöflllch , der unwahren Auslandspropaganda
weiterhin passiv zuzusehen . . .

erklärt die Forderung der SdP »ach völliger Aende -
rung unserer Außenpolitik al » unannehmbar
und stellte sich selbst hinsichtlich Rußlands . Frank¬
reichs und der Kleinen Entente vollinhaltlich hinter
unsere Außenpolitik .

Außenminister Dr . Krofta erklärte im
Schlußwort u. a. , daß weder die seit seinem Ex -
posti eingetretenen Ereignisse in Spanien , noch die
verschiedenen Besuche und Gespräche in Rom , Bel¬
grad , Bukarest etc . die Situation so geändert hät ¬
ten , daß ec heute seine Ausführungen anders for¬
mulieren müßte . Die Verhältnisse zwischen den
Staate » seien beständiger al » man denke .

Dem Senator M a i x n e r wolle er aus
seine Ausführungen hinsichtlich unserer angeb¬
lichen Isolierung gar nicht antworten , da sei es
um jedes Wort schade .

Auf die Anfrage , wie lange die Regierung ,
die Auslandspropaganda der SdP zu dulden ge¬
denke , halte sich der Minister in diesem Augen¬
blicke nicht berechtigt , zu. antworte ». Er könne
bloß erklären , daß Propaganda an sich in unserem
demokratischen Staate , der allen seinen Mitbür¬
gern so viele Freiheiten einräumt , eine große
W 0 hl ta t sei , die auch der . oppositionellen SdP
in hohem Maße zugute . komme.

Die SdP hifbe sich aber dieser Wohltat n i ch t
a l s w ü r d i g e r w i e s « n, Man könne es diese «
oder jener Partei ,nicht verwehren, ' für sich im
Ausland Propaganda zu betreiben und Äv An¬
sichten ins Ausland "tzu «ragen . Es geh« -hier aber
darum , daß das- , was man dem Ausland , vorsetzt ,
nicht der Wahrheit widerspre¬
ch e n d a r f. Der Minister könne nicht behaupten ,
daß sich die SdP in ihrer Propaganda niemals
gegen diesen Grundsatz versündigt habe . Tollte

' das so weitergehen , dann wär « eg u n m ö g l i ch,
dem passiv zuzusehen .

Im Ausschuß ergriff auch Genosse Dr .
Heller das Wort , der «benfalls auf Maixners
Ungereimtheiten cinging und hiezu u. a. erklärte :

Wenn Herr Senator M a i r n e r hier er¬
klärt hat , daß unser Verhältnis - zu den Nachbar »
staaien nur abhängig ist von der Regelung der natio¬
nalen Frage , und daß dieser Verhältnis niemals
besser werden kann , wenn di« nationale Frage nicht
nach den Anträgen der SdP geregelt wird , f » ist das
überheblich und lächerlich . Geradezu
unfaßbar ist feine Behauptung , daß auch unser
Verhältnis zu Oe ft erreich abhängig sei von der
Behandlung der nationalen Frage hei un». Schon in
der Borkrieg - zeit haben sich die Alpendeutschen um
die nationalen Verhältnisse in den Sudetenländcrn
wenig gekümmert und heute ist es nicht
ander - 1

Einleitend hatte sich Dr . Heller mit den
vielfachen Gerüchten , über die Erschütterung der
Kleinen Entente befaßt :

. .. ES ist kein Zufall , daß sichrer Herr Minister so.
ausführlich mit den Verhältnissen innerhalb der Klei¬
nen . Entente befaßt . In letzter Zeit hat . nämentlich .
der. Vertrag Aug 0 s l a w i en S mit I t a l i en
und Bulgarien Befürchtungen erweckt. Aber
wir haben all « aus der Reihe " getanzt . Wir
haben auch . seitzwei Fahren «inen Vertrag mit Ruß¬
land . W. a » wir für uns in Anspruch nehmen , kön¬
nen wir dem anderen nicht verweigern . ES kommt
nur darauf an. 0 b die anderen nicht
weitergehen . Dafür haben wir aber keintn
Beweis . .

Solange der Bürgerkrieg In Spanien andauert ,
könne » wir unmöglich davon sprechen , daß der Feiet «
in Europa gesichert ist. Bor einige « Tage « « ar er,
nach dem Zwischenfall von Almeria noch ungemein
»«droht . Nun scheint er durch di « englische « Vor¬
schläge wieder einmal gerettet , «ter um welchen
Prei - k DI « Art , wie der Frieden erhalten wird ,
bedeutet di«!"»öllige Untergrabung de» Recht - bewusst ,
sein » i « zwischenstaatlichen Leben . Da » alle « wird
sich in "Zunkunft einmal bitter rächen !

. Den Schlüssel zur - Läge in Europa hat Eng¬
land in - der Hand . Zu der vielfach gewünschten
Erklärung , daß cs eine Aenderung der Verhältnisse ist
Mitteleuropa nicht - duldet , wird Englqnd nicht . zu
haben . sein . Englqnd istein . Weltreich und muß' auf
die Dominion » WSsicht nehmen . Selbst «ist « Arbei »

"
terregierung könnte wahrscheinlich eine derartige Er¬
klärung nicht abgeben .
. Immerhin hat England in der letzten . Zeit . außer

I den Erklärungen Eden » «Ine Reihe von Tatsachen ge-

Jahr Tschechen %. Deutsche %
1923 9. 897 54. 4 7. 192 42. 9
1924 8. 889 56. 9 6. 218 49 . 4
1925 7. 558 55. 8 5. 598 49 . 8
1923 7. 151 56. 7 5. 948 49 . 9
1929 3. 757 58. 6 4- 255 37. 9,
1989 8. 379 69. 8 4. 922 86 . 3
1981 8. 892 69. 9 8. 574 . 85 . 8
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au » erftiüt sich rein politisch die Fran «, wie lange
dieser Prozeß einer angeblichen Wiedergutmachung
noch fortschreiten soll und ob die Personalpvlftik
der Tabakregie dauernd dem einseitigen nationalen
Interesse des führenden StaatSvolieS untergeord¬
net werden kann . Bisher war ibicS in weitgehen¬
dem Maße der Fall . Aus der Fülle der vorlie¬
genden und schon oft erörterten Beschwerden fei
nur angeführt , daßjj . B. seit 1. Jänner 1981
In der Tabakfabrik Tachau bei Neueinsielluuaen
ausschließlich tschechische Beiverbcr berücksichtigt
worden sind . An Zwittau wurden in der Periode
1929 —1988 11 Deutsche und 21 Tschechen ein¬
gestellt . An Anlau wurde seit Bestehen der Tsche¬
choslowakischen Republik in der Tabstifabrik kein
einziger deutscher Arbeiter ausgenommen ! Be¬
schwerden ähnlicher Art liegen auch aus anderen
Tabakfabriken vor . , Im Falle Tachau ist ferner
mit Recht bemängelt worden , daß der Betriebs¬
ausschuß trott der vorliegenden Vetckindlichkeiten
bei Neueinstcllunqen stzstematisch übergangen wird .

Aus der bisher geübten Praxis ergeben sich
einige schwerwiegende Hindernisse für die ' gerechte
Berücksichtigung der deutschen Bewerber . Es ist
offenkundig , daß die tschechischen Grenzlerorga -
nisationen bei Neuaufnahmen einen nicht zu
unterschätzenden Einfluß ansübcn . Sonst könnte
es nicht passieren , daß z. B. in einer bestimmten
mährischen Fabrik sogar unter Umgehung der
vorgeschriebenen Altersgrenze im Jahre 1985 ein
Deutscher ausgenommen wurde , der zuvor sein
Haus für tschechische Schulzwecke verkauft hatte .
Dies « Form der Entschädigung ist jedenfalls noch
in keinem andern Ressort der Staatsvertvaltung
beobachtet worden . Ein weiteres Hindernis stellt
die Art dar , mit welcher das Legionärgesetz bei
Einstellungen in die Tabakfabriken geltend gemacht
wird . An bestimmten Fällen wurden von vorn¬
herein 89 Prozent der freien Plätze für Legionäre
reserviert und von dem Rest ein magerer prozen «
tueller Anteil den Deutschen gewährt . Dabei ist
von deutscher Seite kaum die Möglichkeit gegeben ,
zu prüfen , ob die BorzugSbewerber tatsächlich den
gesetzlichen Voraussetzungen entsprechen . Soll es
nicht bei einer dauernden Diskrimination des
deutschen Elements verbleiben , so könnte nur der
Ausweg gewählt werden , daß die anspruchsberech -
tigten Legionäre künftighin auf Kosten des tsche¬
chischen Anteils eingestellt werden .

Unangenehm wirkt sich auch die Geheimnis¬
tuerei aus , welche zumindesten » deutschen Abge¬
ordneten gegenüber bei bevorstehenden Neuauf¬
nahmen geübt wird . An der Regel ist der Gene¬
raldirektion der Tabakregie nichts bekannt und
nachher stellt sich sodann doch heraus , daß Neu¬
aufnahmen vorgesehen sind.

Ueber diese Dinge mußt « einmal In aller
Offenheit geschrieben werden , weil «S einen un¬
würdigen Zustand darstellt , daß in so hochernster
Zeit die Arbeitskraft demokratischer Parlamenta¬
rier Woche» und ' Monate hindurch von dem
Kampfe um einige Arbeitsstellen in Anspruch - ge¬
nommen wird . Auch die Generaldirektion der
Tabakregie muß insbesondere bei kommenden Neu¬
aufnahmen offen Farbe bekennen , ob sie einen
Hauch vom Geiste dcS 18. Feber verspürt hat .
Er ist unmöglich , daß sich die Leitung eine »
Staatsbetriebes als Instrument der Vergeltung
einer nach Ihrer Meinung im alten Oesterreich
begangenen Unrechts etabliert . Maßgebend sollen
doch die staatspolitischen Anteressen in der unmit «
tekbaren Gegenwart sein . Bei der verhältnis¬
mäßig geringelt Zahl von Neuaufnahmen verlohnt
es sich einfach nickt , die Bevölkerung gatizer Be¬
zirke durch Fortsetzung der kritilierten Praxis mit
Unwillen zu erfüllen . Es ist ivcdcr Aufgabe der
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JUNGES WElB d

VERONIKA
ROMAN VON MARIA GLEIT

Sieh , du hast die Anne geöffnet , als
ich kam, nichts als das . Doch ich ? Doch
ich ? Ich bin den Weg gegangen , den Weg zu dir

Du hattest ihn >nir abgesperrt wie deinem
Feind . Ich hatte dich enttäuscht . Ach, Lieber ,
wann enttäuschen zloei sich nicht ? Ich habe dir
das Bild zerstört , das du von mir in deiner Seele
trugst . Ach, Lieber , es war ein allzu schönes Bild ,
so reine Farben hat da » Leben nicht . Du könntest
sagen , daß ich erst gekommen sei, als ich durch
Zufall hörtei wie es dir gleichgültig geivorden ist,
was ich getan — oder nicht getan —, ob ich schul¬
dig geworden bin an unserer Liebe oder nicht .
Ja , das könntest du . . . Den Weg jedoch — —
den hatte ich schon hinter mir , eS war nur noch
der letzte Schritt zu tun . Und deine Worte ? Lie¬
ber , — sie fielet » als Entgegnung , als Wider¬
spruch , fast unbewußt , nicht als Erkenntnis , lang¬
sam herangereift , sondern als Trumpf , aus Trotz ,
als man dir sagte , daß du mich verloren hättest .
So tvenigstens erscheint eS mir , je länger ich dar¬
über nachdenke . "

„ Darüber denkst du nach , Veronika ? " fragte
der Mann .

Sie nickte , sah ins Licht . „ ES ist doch wich¬
tig , Arnold . Du wolltest dich doch scheiden lassen .
Du kannst doch nicht , weil ich gekommen bin , nur
deshalb , diesem Plane untreu werden . Es ist doch
nichts geschehen sonst . Niemand hat dich von mei¬
ner Unschuld überzeugt . Ich habe dich belogen ,
Arnold , seit wir verheiratet sind , — wenn auch
aus Liebe , nur au » Liebe — aber das ent- '

Staatsgewalt noch de» einen oder des anderen
Staatsbetriebes , die Bestrebun ' giistutgch künstlichen
Veränderungen des nationales Besitzstandes zu
unterstützen, / Wir hübeiKaat . nicht » gegen eine
asolute Anwendung de » Grundsätze » der Propor¬
tionalität , Wird aber vqn tschechischer Seife der
Standpunkt ' vertreten , - /däß in den stäaDcheni
Tabakfabriken der - Anteil/der Deutschen äUf 22
Progent herabgedrückt werden muß , dann muß den
Deutschen die ' gleiche Vertretung auch im- Offi¬
zierskorps und in den staatlichen Flugzeugfabriken
zugebilligt werden . Vvr allem geht es in dieser
Sache um die wohlbegründeten regionalen und
sozialen Jtiteresseti der Bevölkerung jener Ge¬
biete , in welchen Täbakfabriken ihren Sitz haben .
Der Sinn de» 18. Feber ist e», die deutsche Be -

völkerung unserer . Grenzbezirke , und. ,Notstands¬
gebiete politisch - moralisch näher . an ' den - Staat
heranzuziehen . Dieser hohen staatspolitischen Auf¬
gabe kann matt nicht mit einseitigen Rechenkunst¬
stücken Genüge lilftertS ' : Deü ' SiUst für elh natio »
nalpölitisches fair bläh spute -endlich Sin allen
Zweigen unseres osfesttlichen Lckens Einzug hal¬
tet». Notwendig ist vor allem , daß die leitenden
Stelleninden Staatsbetrieben mit Männern be¬
setzt werdest , welche sich nicht al » Exponenten des
einen oder des anderen Volkes , sondern al » über¬
nationale Sachwalter des Staatsinteresses Wien .

Die Generaldirektion der staatlichen Tabak¬
regie wird durch ihr Vorgehen bei künftigen . Neu¬
einstellungen zu zeigen haben , ob sie den Sinn
deS 1A Feber versteht oder mißachten will . -

Auflassung von Schulklassen
soll vermieden werden

Durch Herabsetzung der maximalen Schülerzahl In reduzierten Klassen

Im Kuiaurausschust des Abgeordnetenhaus «»
beschäftigte sich Schulminister Dr . Franke in
eitlem Schlustwoft zur Exposö - Debattö mit der
Herabsetzung der Hüchftschülerzahl in den Klaffen
der BolkS - Und Bürgerschulen, " also " ntit einem
Problem , das auch in dem kürzliche » Antrag . der
Genossin K i r P a l aufgeworfen wurde . Der
Minister erklärte , daß die Herabsetzung der
Schvler - Höchstzahl eine Notwendigkeit sei ,
deren er sich schon lange bewusjt sei. Ein Gesetz¬
entwurf über die Novellierung des 8 7 dcS klei¬
nen Schulgesetzes soll deshalb beschleunigt ver¬
handelt werden .

Er habe allerdings nicht niit einem Antrag
kommen können , der die Sacke mit einem Schlage
löst, da hier auch schwierig « finanzielle . Fra¬
gen mitspielen . Niach Absatz 2 de» h 7 sollte schon in
einer Zeit , wo die zulässige Hilfszahl pro Klasse noch
80 oder 70 Kinder betrug , die Bestimmung über die
Höchstzahl nicht dazu benützt werden , um schon
errichtete Klassen aufzuheben oder zu vereinigen , so¬
bald nach der Aufhäung - die Kinderzahl tu einer
zusammengezogenen Klaffe 89 übersteigen würde .
Wenn nun, wie geplant , durch ein » Novell » dies »
Zahl von 89 angeuieffen herabgesetzt wird , so wird
dadurch eine Reihe von Klaffen gerettet werden ,
die bei dem heutigen Stand der Restriktion unter ¬

liegen würden . . - Dadurch wird auch die Entloffung
jünger Lehrkräfte und damit die Vermehrung - der
arbeitslosen Intelligenz vermieden werden : Die ge¬
plante Novellierung Hirt weiters den Vorteil , daß
ihre Verwirklichung k e i n e n n e u « n finan¬
ziellen Aufwand mit sich bringt . Wei¬
ters wird die Bestimmung verlängert werden müffen ,
daß In besonders bcriilksichtigungSwerten Fällen Ab¬
weichungen von der Höchstzahl bewilligt werden
können - Die geplante Novelle befindet sich derzeit
im interministeriellen Verfahren und der Minister
wird sich beniühen , die Vorlage in möglichst kurzer
Zeit den gesetzgebenden Körperschaften vorzulegen .

»

Sonst beschäftigte sich der Minister noch mit
den Sprengelbürgerschulen und begrüßte den Be¬
schluß der böhmischen Landesvertretung , daß sie sich
bemühen werde , in den künftigen Budgets eine er¬
höhte Bedeckung für die Sprengeibürgerschulen zu
finden . Von den 17 Bezirken in Böhmen , in denen
Sprengelbürgerschulen bereit » errichtet wurden , sind
18 vorwiegend deutsch.

Der Minister erklärte dann noch, daß die Ein »,
rcchnung der Militärdienstzeit in absehbarer Zeit
realisiert werden wird , und zwar voll für alle Ka¬
tegorien der StaatSatigeftellten . Die Kategorie D
der Aktivitätszulage bezeichnet der Minister al » einen
Anachronismus , an dessen Beseitigung er
arbeite .

Verheerende Fölsen des Geburtenrückganges
Der Plan des Ministers läuft also darauf

hinaus , zwar die Schaffung neuer Schulklas¬
sen, die sich au » einer generellen Herabsetzung
der Höchstzahl pro Klasse zwangläufig ergeben
und natürlich auch eine starke finanzielle Bela¬
stung mit sich bringen würde , zu vermeiden , an¬
dererseits aber auch bei dem erwarteten Sinken
der Schülerzahl die Auflösung von Klassen mög¬
lichst hintanzuhalten .

In der vorausgegangenen Debatte hätte
Genossin KI r p a l auf die Schlvierigkeiten bei
der Errichtung von Sprengelbürgerschulen hin¬
gewiesen und die angekündigt « Gehaltsregelung
der Bürgerschullehrer begrüßt . Rednerin beschäf¬
tigte sich dann mit dem Geburtenrück¬
gang und deffen Rückwirkungen auf den Schul¬
betrieb .

Bereits im Schuljahre 1936/1937 mußte »
wegmr Geburtenrückganges in Böhmen 290 , in
Mähren - Schlesien etwa 199 Schulklassen ge¬
sperrt werden . Für die nächsten vier Jahre rech¬
net man ntit einem Rückgang der Schülerzahl um
160 . 900 . Das bedeutet , daß noch mehr Schul ¬

klassen al » im Vorjahr gesperrt werden müßten ,
dem müßte durch die rechtzeitig » Realisierung
des gestellten Antrages anf Herabsetzung der
Schülerzahl in den einzelnen Klasse » schon für
das Schuljahr 1937/1938 vorgebeugt werden .

Zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit unter
der Lehrerschaft empfiehlt Rednerin , die Ver¬
fügung , wornach alle Lehrpersonen nach ' Absol¬
vierung des 85. Dienstjahres in den dauernden
Ruhestand versetzt werden . Rednerin verlangt
Wetters eine gerechteDotierung der
deutschen Studenten unter st üt »
zungen . Man bemühe sich im Ministerium ,
Abhilfe zu schaffen und da » bisherige Unrecht
wieder gutzmuachen . Notivendig sei aber eine
rechtzeitige Auszahlung der Dotationen . Weiters
verlangt Genossin Kirpal konform dein Anträge
der Deutschen Siudentenfürsorge die Erhöhung
der - deutschen Stipendien »oft 795 . 000 aus
1,400 . 000 Ke, was einer Erhöhung auf 28 Pro¬
zent , also auch dein Bevölkerungsschlüssel ent¬
sprechen würde , sowie die Bewilligung von Sub¬
ventionen auch für die Ferien , die bisher nur

tschechischen Hochschülern gewährt,i worden -find .
Ferner verlangt sie, daß für Kindet' /die ' nach dem
Wunsche ihrer Eltern nicht in „die Kirche ge -

ischiM . werdens tze he » S,k Uitdd e n. nst e r -
r t ch t erteilt werde . Die im Borsähre erlassene
A u s f l ^u g S o r d n u n g will sie nur als
ptobisorifch beträchtet wisseß ; die . inzwischen/tz ^-
machten Erfahrungen solle » überprüft werden .

Der Präsident der Republik empfing am
9. Juni den belgischen BolkSwirtschasiler Maurice
Frsre . Weiters empfing der Präsident den Obmann
der Brentano - Gesellschaft Professor Dr. Oskar
Kraus . . .

Die Senatoren PauluS und Havlin auS der
Rationalm Vereinigung ausgetreten . Der im
Wahlkreis Brünn gewählte Senator der Nationa¬
len Vereinigung Paulus sowie der in Jungbunz -
lau aeivählte Senator Jng . Havlin sind aus der
Naftoiialen Vereinigung ' ' äurqttreten und haben
sich der „ Volksbewegung der Nationalen Vereini¬
gung " ( Nichiung Siribrnh ) angeschlossen.

Der Oberdirektor "der Landesbank JNDr .
Vinzenz Dewetwr ist Mittwoch in Prag gestorben .
Dr . Dewetter wurde in Lckbosttz 1887 geboren ,
studierte in Prag und wandte sich erst der Advo¬
katur zu. 1898 trat er in die Dienste der Landes¬
bank , wo er im Laufe der Zeit zum Direktor und
Oberdirektor ernannt wurde . Gr erwarb sich ins¬
besondere große Verdienste um die Organisation
und Verbreitung de » langfristigen Kommunal - ,
Melorations - und EiscnbahnkrediteS . Am 1. Mai
1928 ist er in den Ruhestand getreten .

Der parlamentaeische Sparaulschuß verhan¬
delte am Mittwoch in Gegenwart des Innenmini¬
sters Dr . Lern » über den Stand der gelösten Fra¬
gen der P h ö n i x- Versicherung und im Beisein de»
HandelSministers Najman über die für die
zivile Fliegerabwehr wichtigen Maßnah¬
men, vor allem bezüglich der Erzeugung und de »
Verkaufe » von Gasmasken .

Hilf « bei Elemmtarkataftrophm . Der land¬
wirtschaftliche Ausschuß befaßte sich mit 97 Initia¬
tivanträgen auf Hilfeleistung bei Elementarkatastro¬
phen. Die Schäden betrugen nach der Schätzung des
Ministeriums in Böhmen 80, in Mähren - Schlesien
40 und in der Slowakei 140 Millionen - Nach aus -

| führlicher Debatte wurde ein längerer Resolution »- '
antrag für da » - Parlamentsplenum ausgearbeitet .

Tschechisch - sozialdemokratischer Dtudentm -
kongreß . Samstag , den 5. Juni , fand in Prag
ein Kongreß tschechischer sozialdemokratischer Stu¬
denten statt . Den Vorsitz führt « Dr . K. Bednäi ,
die tschechische Sozialdemokratie war durch den Ab¬
geordneten Robert Klein , . die Freie Bereinigung
sozialistischer Akademiker durch Genossin Dörfler
vertreten . Im Laufe der Verhandlungen erschien
auch Fürsorgeminister Jng . NeäaS , der In, seiner
Ansprache insbesondere das Problem , der jungen
Intelligenz berührte . , Das ersteHefemt, erstattete
der Vöksitzenbe ' Dr, ' Bedtüsik, ' oer ' M mit der
Ueberprodnktion der Intelligenz beschäftigte, so¬
dann sprach der Vorsitzcnde-Stcllvertreter K. . . F.
Zieris über die Studenten - Dnternationale .
Schließlich berichteten die Vertreter der einzelnen
Ortsgruppen über ihre Tätigkeit . Bei den dar -
änffolgcnden Wahlen wurde Dr , I . Fried zum'
Vorsitzenden, F. Tvokäk zum Sekretär gewählt .
— Ist Budwejs fand Eüdc Mai der erste K o n-
greß der Mittelschüler in SUdböh -
m e n statt , bei dem eine ' Reihe sozialistischer Ver¬
trauensmänner und Kulturarbeiter Referate hiel¬
ten . Das „ Prävo Lidu " berichtet , daß die Ab-
wesfflheit der Direktoren und Prosessorei^. allge¬
meines Aufsehen erregte .

schuldigt nicht . Du weißt noch nicht einmal , was
ztvischen Truckenbrott und mir gewesen ist . Du
sagst sogar , du willst es nicht mehr wissen . Ar¬
nold , Arnold , das ist ein schiefer Wegl Wann ist
dir denn bewußt geivorden , daß du mit einer
Lügnerin doch leben kannst ? ! Daß du mit einer
Frau , die dich betrogen hat *

„ Ich bitte dich, Veronika , hör ' auf ! " sagte
er , sehr sanft und sehr bestimmt . »Hast du dem
Peterle denn nicht gesagt , du brächtest ihm den
Vater mit nach Haus ? "

Wieder senkt « sie di « Augen . „ Weil ich dich
liebe ", antivortete sie sehr leise , „ habe ich alles
vergessen können , — weil ich dich liebe , kann ich
dich auch verlassen , wenn alles gesägt ist. Peterle
bleibt dann bei dir . Und ich —*

„Veronika I " rief der Mann , „Veronika !
Was redest du denn nur ? " Es flackerte die
Kerze , unruhig zuckte des Mannes Gesicht , und
eine Träne löste sich au » den gesenkten Augen -
wimpertt seiner Frau .

„Hast du denn nicht versichert, daß nun alles
gut wird ? " fragte er , eindringlich überredend ,
wie man ein Kind fragt . Sie trocknete di « Träne .

„ Ja " , sagte sic, „doch wird eS niemals gut ,
wenn du dich nur nicht von mir trennen willst ,
weil ich versuchte ? dich zurückzuholem Auch du
mußt einen Weg gegangen sejn — auch du, —
— sonst hat ja alles keinen Sinn . "

- „Hör ' mir doch zp> Bpropikal " bat der
Mann . „ Ich bin den Weg gegangen , als ich die
Tür vor dir verschloß und — «Nein war . Ich bin
den Weg gegangen , als ich den Brief schrieb , der
dir erklärte , warum ich nicht mit dir Zusammen¬
leben könne , — als ich ihn ' dir auf meinen
Schreibtisch legt « tind — allein Ivar . Ich bin den
Weg gegangen , als ich meiner Schwester verbot ,
dir zu sagen/wo ich mich befände/ — als Ich' ihr
das verbot und —allein war . Allein , allein ,
allein , Veronika I Du hattest doch die Mutter ,
hattest doch da » Kind . Du warst noch nie allein ,
Äerottika , in dieser selbstgeivählten , selbstverschul¬
deten , mit eigenem Willen ' herbeigeführten Ab¬

sperrung von jenem Teil des Wesens , der zu dir
gehört . Das war mein Weg, Veronika . Als ich ihn
dir versperrte , ging ich ihn schon zu dir zurück . "

„ Das hilft mir nicht , Arnold " , sagte sie,
und ihre Finger zerdrückten das Wachs am obe¬
ren Kerzenrand . Dann kehrte der Mut in ihr
Antlitz zurück , sie hielt die linke Hand auSgr «
streckt auf die brennende Kerze , so daß die Flam¬
menspitze an den Handteller stieß , und fragte ,
ohne die Stille aus ihrer Stimme zu vertreiben :

„Arnold , glaubst du an Gott ? "
Sie hielt , den Ellenbogen auf den Tisch ge¬

stützt , noch iinmer die Hand auf der Flamme und
versuchte heiter zu erscheinen , während sie ganz
weiß wurde im Gesicht .
i „ Ich glaube an dich ! " antivortete er. Da

siel ihre Hand auf das glimmende Wachs . und
erstickte die Flamme . Alles Sichtbare verlöschte .
Nur Atem ivar noch, Geist der Nacht .

Ä „ Sie sitzen doch im Dunkelnl " rief die alte
Frau , die aus der Küche kmn und eben noch da »
Licht gesehen hatte , und sie jammerte , während
sie Streichhölzer brachte , - über die unzureichende
Beleuchtung und die Handwerker , die einem alten
Weibe das Dasein erschwerten . Veronika lächelte .
„Setzen Sie sich doch ein bißchen noch zu uns ! "
bat . sie und /deutete auf einen leeren Stuhl .
„ Moflen Sie uns nicht etwas erzählen ?" . . .
,. ... Die Alte strich mit der Hand über den

Stuhl , umständlich nahm sie Platz . „Ach, liebe
Frau , iva » gibt es zu erzählen ?" seufzte ste da¬
bei . „Seit fünfundzwanzig Jahren bin ich nun
allein ; jetzt hab ' ich mir den Äuttschen ängöschäfft ,
weil e» zuviel wird mit der Arbeit hier . . . "

„ Ihr Mann Ist töt ?" fragte Veronika . '
„ Ja , liebe Frau , mein Mann ist fot, " Ein¬

tönige , ergebene Kluge der Stimme , die von einem
Leben voller Mühsal und Entehrung berichtete .
„ Ja , liebe Frau . . , "

Veronika hatte die Hände auf dem Tisch
gefaltet und hörte zu. Begreifen , dachte sie, begrei¬
fen; ertragen kann es jeder , diese » Leben , denn
fteh, wie vieles hält der Mensch nicht au » ? Wer

aber begreift eS, das Dasein , das Schicksal ? Wer
Iviichst ihm zu ? Wer trägt e» leicht und bürde¬
los bei aller MUH? '

„ Sie haben ja nichts mehr zu trinken ! " un¬
terbrach sich di « redselig gewordene Alte und Ent¬
schuldigte s' ck. in den Kellex eilend , um eine, neue .
Flasche zu holen . .

„ Ja , liebe Frau . . . " , sagte Bannholzer
langsam und betrachtete Beronuä mit " tiefem
Ernst , verweilte mit dem Mick auf ihren unter
dem Kinn gefalteten Händen , in der verschätteten
Innigkeit ihrer Augen . ,

„ Wie weise diese Akte ist ", fuhr er fort , da
Veronika nächsmneno schwieg , /liebe ' Fran . ; .
meine liebe Frau . . . Unsre lieben Frauen . . . "

Die Alte brachte die Flasche , stäubte st « ab
und entfernte sich wieder . Sie müsse schlafen gehen"
meinte sie, doch ihre Gäste sollten sich nicht stören
lassen .

„ Ich habe gesehen/wie ' du zu Truckenbrott
gegangen bist ", sagte Bannholzer , „ denn ich habe
alle deine Weg « verfolgt . ,In jener Ngcht . ist meine
Liebe gestorben , Veronika/in ' dieser aber ' ist sie
auserstanden , und alles , was zwischen dieser und
jener geschah, war nur die Vorbereitung , hgrauf, .
war nur Vereitschaft , dein Leben dennoch aufgehen
zu lassen in mir . "

» Wie ich dir danke " , sagte Veronika , „daß ,
du mir endlich hilfst mit einem Wort . " ,

„Willst du von Truckenbrott sprechen ?"
fragte er .

„ Ja " , antwortete Veronika , „ denn ich war
bei ihm, Liebster, nicht nur in jener Nacht, Schon
früher war ich bei ihm- Einen Tag vor unserer
Hochzeit schon. Ich kannte ihn . Ich wußte alles .
Und ich hatte Angst . " .

„ Bor ihm , Veronika ? " ! /
„ Ich hatte Angst , dich zu verlieren , Liebster ,

DaS war meist Irrtum . Das war der Altar , auf
den ich sinnlos Opfer häufte . Ich wußte vieles von
den Menschen , Arnold , Und viel von meinem Her¬
zest, viel von deiner Leidenschaft —- aber nicht-
von der Ehe , gar nichts . ( Schluß folgt . ^
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Freigewerkschaftlicher Erfolg

bei der BetriebsauMchuBwahl der Firm *
Schowanek in Georgenthal

Bei der Firma Schowanek , Holz - , Kunst -
horn - , Onopf - und Perlenfabrik in Georgenthal ,
die derzeit bei gutem Geschäftsgang rund 1999
Arbeiter beschäftigt , fanden am Samstag , den 8.
Juni , die Betrlebrausschustwahlen statt . Bon 880
Wahlberechtigten wurden 714 gültige Stimmen
abgegeben. Er erhielten : Der Verband der
Holz - und Landarbeiter , Sitz Reichen¬
berg , zwei Mandate , der Einheitsverband
der Holzarbeiter , Sitz Prag , zwei Man¬
date , dietfchechtfchenationalsoziali -
st i s ch e Gewerkschaft , Sitz Prag , zwei
Mandate , die Deutsch « Arbeitnehmer ,
Gewerkschaft , Sitz Gabloyz , drei Mandate .

Bei der BetriebSaUSschustwahl 1988 hatte
die Deutsche Arbeitnehmer - Gewerkschaft fünf
Mandate und die freien Gewerkschaften ( Verband
der Holz - und Landarbeiter und der EinheitSder -
band der Holzarbeiter ) je ein Mandat erhalten .
Die DAG verliert also gegenüber dm vor -
hergegangenen Betriebsausschußwahlen zwei
Mandate oder 35 Prozent der Stim¬
men . Die freien Gewerkschaften ge¬
winnen zwei Mandate « nd dm prozrn -
iutUcit Stimmenzuwachs .

Zum Verbot
des wilden Bergbaus

Einige Bezirksbehörden unserer Randgebie¬
te » erlichen diese Woche einen Erlast , laut dem
der wilde Bergbau und die Gewinnung unver¬
steuerter Kohle wie auch deren Verkauf und An¬
kauf verboten wird . Dieser Erlast bedeutet für
viele arbeitslose Menschen die Verschüttung ihrer
letzten Einkommensquelle , weshalb es notwendig
ist , kritisch dazu Stellung zu nehmen .

Der wilde Bergbau ist natürlich keine ord -
nungSgemätze Angelegenheit , Gerade in den letz¬
ten Wochen war eine ziemliche Anzahl von Toten
zu beklagen , Opfer ihres gefährlichen Berufs .

Arbeiterkinder
in drückender Enge und freudeleerer
Umgebung sehnen sich nach Freiheit
und viel Freude . Der Kindertag soll ihre
Sehnsucht voll befriedigen .

Keiner dieser Arbeitslosen hat sich jedoch diesen
Erwerbszweig auS Lust an der Schinderei und der
Gefährdung seines Lebens erkoren . Kohlengräber
wurde er , weil ihm unsere Wirtschaftsordnung
eine andere Verdienstmöglichkeit nicht erlaubte
und er von den kargen Groschen au » der Ar¬
beitslosenunterstützung nicht leben konnte .

Bei Nacht und Nebel sind arbeitslose Men¬
schen mit ihren Kohlenwagerln auf die einzelnen
Schächte gefahren , haben aus der Haldenglut
Kohlenstüde gesammelt , bis die Säcke und Wa -
gerln voll beladen waren, , dann haben sie sich
stundenweit heimzu gerackert und Abnehmer für
ihre Ausbeute gesucht . Auch das ist nun zu
Ende , denn der Verkauf unversteuerter Kohle
wird strenge bestraft .

Dieses Verbot treffen aber nicht nur die Ver¬
käufer , sondern ebenso hart einzelne Käufer , die
in ihrer sozialen Bedrängnis ganze Fuhren Kohle
nicht kausen konnten , sondernauf die Belieferung
durch die Kohlenklauber angewiesen waren . Auch
für sie wird nun die Frage auftauchen , wo sie nun
Ersah hernehmen werden .

Zweifellos ist «» richtig , dast der wilde Berg¬
bau gefährlich ist , wiederholt Menschenleben ge¬
fordert hat und deshalb zu, verbieten ist. Mit
Verboten aber kann man der Arbeitslosennot nicht
steuern . Man muh den Menschen neue Arbeit »«
Möglichkeiten erschlichen .

Warum verwendet man die arbeitslos ge¬
wordene » Bergleute , die durch da » Betreiben des
wilden Bergbaues beweisen , dast sie arbeiten wol¬
len , nicht dazu , da » devastierte Bergbaugebiet zu
rekultivierend Kann man ein Verbot nicht auch
gegen die Bergbauunternehmer erlassen , die den
Boden auSrauben und dann da » Land zu Bruche
gehen lafWrrt Kann man diese Herrschaften nicht
dazu , veWMiNf,,m « in unserem Helmatgebiet an -
ge richte tcn Bode »schaden ivseder gutzumachen ?
Alle dje gesetzwidrigen Verdienstquellen würden
von selbst versiegen / wenn die Menschen arbeiten
und verdienen könnten . Darum besteht für den
Staqt nicht nur die Aufgabe , Verbote gegen den
wilden BerMu und den unbefugten Kohlenhan¬
del zu erlassen , sondern auch die moralische
Pflicht, - die - Menschen̂ in den Produktionsprozeß
zurückzuführen , damit sie in ihrer verzweifelten
Lage eben nicht falsche Wege beschreiten .

Der Streik bei Eplag In Dallwitz

allgemein
vor einer Woche traten , wie berichtet , die

Bäckerinnen der Porzellanfabrik E p i a g in Dall¬

witz wegen LohndMerenzen In den Streik . ' ■Der

Versuch der Firma , Streikbrecher zu bekommen ,

mistglückt«. Wegen -de » heräüsfordernden Ver ¬

haltens de » Betriebsleiters Dr . Förster gegen¬
über der Arbeiterschaft trat Mittwoch früh di «
gesamte Belegschaft von 24V Mann in den
Streik und verliest den Betrieb . Am Nachmittag
fand «ine Betriebsversammlung statt , in der die
Arbeiterschaft einmütig das Verlangen der Be¬
triebsleitung ablehnte und bekundete , dast der
Streik der Packerinnen ein gerechter ist. Weiter
protestierte die Belegschaft gegen die Behandlung ,
die ihr der Betriebsleiter zuteil werden läßt , und
verlangte vom Epiag - Konzern eheste Abhilfe ,

Brllxer Tellstrelks beendet

Brüx . ( Tsch. P. - B. ) Der Streik in den
Gruben „ Minerva " und „Poseidon " , sowie im.
Tagbau des „ Fortuna " »Schachtes ist beendet . Der
Forderung der Arbeiter nach Neuregelung einiger
Gedingesähe im Rahmen des Kollcktivvertragc »
wurde entsprochen . Auf den beiden erst¬
genannten Schächten wird in der nächsten Woche
eine vierte Schicht eingelegt . Daraufhin
wurde heute auf allen Gruben normal gearbeitet .

Wai dl « » Zelt « nicht berichten und
was die SdP nicht tun wird

Die SdP - Opposition Zwittau -
Brünn wendet sich an die Arbeiter dieses
Wahlkreises mit einem Flugblatt , In dem
zuerst der WIrtschaft - aufschwung auch der sude¬
tendeutschen Industrie festgestellt wird , die aber
von sich auS alles tut , um den niedrigen Lohn¬
stand der Krisenzeit aufrechtzuerhaltcn . Dann
heistt es wörtlich :

Wir fordern die maßgebenden Stellen der
SdP des Zwittauer Bezirkes somit auf, sich ihrer
«inst gestellten sozialen Ausgabe im gegebenen
Augenblick vollauf bewußt zu werden und im
Interest « der sudetendeutschen arbeitenden Bevöl¬
kerung der Zwittauer Industriegebiete » ' die
deutsche Unternehmerschaft zu
veranlassen, die L ü h n e u m m i n d e st e n »
LVProzentzu erhöhen . Sollte die deutsche
Unternehmerschaft dieser gerechten Forderung kein
willige » Gehör schenken, fordern wir , daß mit Ein¬
schluß aller Bertragsgewerkschaften wie auch aller
politischen Parteien der Kampf um die Erhöhung
der Löhne eingeleitet werde , der diese borniert
unsoziale und volksgefähr¬
dende Einstellung einer liberal -
kapitalistischenUnternehmcr -
f i p p e zu brechen imstande ist. Die SdP - Oppo -
sition wendet sich mit dieser Flugschrift an die ge¬
samte Arbeiterschaft des Zwittauer Jndustrie -

" bezirke » mit der zusätzlichen Erklärung , einzig und
allein die elementaren Lebensinteresten der deut¬
schen schaffenden Bevölkerung ehrlich und selbstlo »
zu vertreten , greift aber vorläufig zu kei¬
ner selbständigen Sonderaktion ,
sondern fordert al » oppositioneller Teil der SdP
dies « auf , dort wo e» unerläßlich notwendig ist,
fosort einzugreifen ,

Der Ton des Flugblattes verrät ziemlich
unverkennbar , daß die SdP - Opposition gar nicht
ernsthaft damit rechnet , die SdP würde auf ihre
Fabrikanten den geforderten Druck aurübcn .
Wenn daher diese ^Position „vorläufig " zu kei¬
ner Sonderaktion greifen will , so wird sie nach¬
läufig ihren Weg entschieden von dem der SdP
trennen müssen — vorausgesetzt , daß es diesen
Oppositionellen ernst ist mit ihrer Absicht . Die
Arbeiter aber , die der SdP den Rücken kehren ,
. weil sie sie al » Fabrikantenpartei erkannt haben ,
werden die SdP - Opposition wohl höch¬
sten » als D u r ch g a n g S st a t i o n betrachten
und benützen können . Ihr Platz wird letzten Ende »
nur in den Freien Gewerkschaften und in der
DSAP sein .

Nichtbestätigung eine » SdP . Bürgermei¬
sters . In dem Städtchen T a h w i tz in Süd¬
mähren war im Dezenrber 1988 der Listensührer
der SdP , Rudolf Schnaitinger , mit 18 von 18
Stimmen zum Bürgermeister gewählt worden .

Brief an den Zeitsniegel
J . K. - Komotau schreibt uns :
Am 5. Juni abend » » aß ich in Komotau

in dem Autobus , der die Strecke Komotaur —
Brüx fährt . Neben mir saßen drei Männer
in ckon Uniformen des Unterstützungsvereines
gedienter Soldaten , die ihrem Reden nach zum
Aussigen Verbandtag der ehern , gedienten
Soldaten fuhren . An den gleichen Tagen ( 5.
und 6. Juni ) fand in Komotau auch das Be¬
zirksfest des Bundes der Deutschen statt , aus
welchem Anlaß einige Geschäftsleute die
Staats - und Stadtflaggen gehißt
hatten . Einer von den drei Deutschen — auf
weite Sicht konnte man ihm schon den „bie¬
deren Hausherrn ' • ansehen — deutete auf ein
Geschäft , das nur dieStadtflagge gehißt hatte
und meinte zu den anderen : ' ,Na , der R. hat
ja auch nur die Stadtfahne herausgehängt ;
schon recht so , die werden sich schon dran
gewöhnen . Ich habe meiner Frau daheim den
Auftrag gegeben , nur die Stadtfahne zu his¬
sen . Wenn sie kommen und verlangen , daß
auch die Staatsflagge gezeigt werden muß ,
dann soll sie lieber die Stadtfahne einziehen .
Wenn sie sioh mit der nicht begnügen , dann
lieber keine . “ Die Heldenbrust des Sprechers
zierte stolz eine Kornblume . , .

Das Landesamt in Brünn hat aber , wie nun be¬
kannt wird , die Bestätigung Schnattingers ver¬
weigert , so daß eine Neuwahl notwendig wird .

Vertret «rtag und Frauentag der Deutschen
Jugendfürsorge in Böhmen . Die Jahrestagungen
der Deutschen Jugendfürsorge in Böhmen finden
vom 12. bi » 14. Juni 1987 , "in Leitmerltz statt .
Folgende Tagesordnung Ist vorgesehen : Samstag ,
den 12. Juni : Deutscher Frauentag um 14 Uhr ini
neuen Saale de» Elbschloffe »; „Rechtslage von Frau
und Kind " . ( Dr. H. Miller , Reichenberg ) , „ Orga -
nifawrifchec Ausbau der Frauenarbeit " . (Fachleh¬
rerin Emma Rott , Vorsitzende , Reichenbirg ) . Aus¬
sprache ; Sondertagung der Werbeleiter um 16 Uhr
im Elbschlößrestaurant . — Hauptaurschußsttzung um
17. 80 im Gartensaale des Hotels „ Schwan " . —
BegrüßungSabend um 20 Uhr in der Turnhalle , —
Sonntag , den 18. Juni : Ordentlicher Vertretertag
um 8 Uhr im neuen Eldfchloßpavillon . Satzungs¬
gemäße Angelegenheiten . „ Die Beziehungen einer
vorbereiteten gesetzlichen Regelung der Jugendfür¬
sorge zur privaten Jiirsorgearbeit ". Dir . E. Rohn ,
Reicheübera ; . Kind«rs «stzug um 14 Uhr mit anschlie -
ßendein Kinderfest auf der Schützeninsel ; Venezia¬
nische Nacht um 20 Uhr auf der Schützeninsel . Mon¬
tag, den 14. Juni : Elbefahrt und Führungen .

80 Jahne GewerkschaftSfiliale der Egerer Buch¬
drucker. In den Tagen der 4. und S. Juli d. I .
feiern die Egerer Buchdruckergehilfen die 60. Wie¬
derkehr ihres ersten Zusammenschlusses auf gewerk¬
schaftlicher Grundlage , Die aus diesem Anlaß in
Eger veranstalteten Feiern umfassen «Ine Feswer »
sammlung mit DerbandSobmann Senator Rimekek
al » Redner , Tagungen der Fortbildmigssektionen und
der LehrllngSabteilungen , «inen Bunten Abend ,
Lehrausflüge und Besichtigungen . Die Gehilfen¬
schaft hat zu ihrer Jubelfeier eine ttzpographisch erst¬
klassig auSgestattete , 72 Seiten starke Festschrift her -
ausgebracht , die interessante Aussätze über den
Werdegang der Filiale , die Entwicklung des Buch¬
drucks in Westböhmen seit Gutenberg und eine kurz¬
gefaßte Rückschau auf die Geschichte Eger » enthält .

Alle klassenbewutzten Arbeiterin¬
nen und Arbeiter unterstützen durch
ihre Teilnahme den

Relchsaufmarsch
der Republikanischen Wehr vom
Z. bl « » . Juli in Aussig .

Vlermächte - Konferenz
Über Seekontrolle ?

Paris . Der französische Außenminister
Delbo » hatte Mittwoch abends ein « Untar -
rcdun » mit dem italienischen Botschafter in Paris
Cerruti . Es heißt , daß Jiialtzen « nd Deutsch¬
land einer gemeinsamen Beratung der vier Flöt -
tenmächte England , Frankreich , Deutschland und
Italien zustimmen » in der die Fragen betreffend
die weiter « Regelung der Seekontrolle Spaniens
behandelt würden . Italien und Deutschland be¬
harren , wie verlaiutet , daraus , daß «in « eventuell «
Abmachung durch «in gegenseitiges
schriftliches Ab kant men präzisiert
weiche, , >

Eden :

Niemals Repressalien !
: London , lieber die spanische Flottenkontrolle

sagte E d ensm lintcrhanse , daß die Verhand¬
lungen zwischen den Kontrolluiächten lediglich die
Bereinigung de», aktuellen Konflikte » und

die Rückkehr Deutschland » und Italien » in da »
Nichtinterventionskomitce bezwecken . Wenn in der
Folge eine Aenderung de » UeberwachungsschemaS
selbst angeregt oder erörtert werden sollte , so sei
dafür da » Nichtinterventionskomitee zuständig .

England habe stet » da » Recht zur Selbst¬
verteidigung anerkennt , werden aber niemals
seine Zustimmung dazu geben , daß Rtzprlas -
s a l i r tt auSgeübt «erden . .

Die ,,M o r n i n g P o st " meint , dast die
Einigung über Reprassalien in der Form gefun¬
den worden sei, dast Kontrollschiffe , auf die ein
Feuerangriff erfolgt , das Feuer erwidern kön¬
nen , Alle anderen Formen der Wiedervergeltung
. sollen jedoch vorher gemeiüsam von allen Kon -
trollmächten beschlossen werden, Dies habe auch
Sir Eric Drummond mn Dienstag , mit dem
Grafen Ciano In Rom besprochen , Italien sei
dem Vorschlag günstig gesinnt , wolle sich aber
vor seiner definitiven Annahme noch mit Berlin
eingehend diesbezüglich beraten . .

Nächste Etappe : Sofia

Sofia . RclchSaustenmInister von Neurath ist
Montag abends mit dem Flugzeug in Sofia «in -
getrofsen und wurde auf dem Flugplatz mit mili¬
tärischen Ehren empfangen . Zu seiner Begrüßung
hatten sich Ministerpräsident K j o s e j w a n o w,
Vertreter de » Zaren Boris und des KriegSmini -
ster » und hohe Beamte sowie der italienische ,
jugoslawische und der ö st e r r e i ch i s ch e Ge¬
sandte und,der Leiter der ungarischen Gesandt¬
schaft eingcsunden . Am Donnerstag wird Neu¬
rath von Zar Boris empfangen werden , bei dem
er mittags zu Gaste sein wird , nachnrittag » wird
Neurath mit dem Ministerpräsidenten Kjosestva -
now konferieren .

Belgrad Informiert Paris
Pari ». Außenminister gvon Delbo » empfing

Mittlvoch gegen Abend den jugoslawischen Ge¬
sandten In Pari » Simiä , der ihn über den Bel¬
grader Besuch de » RcichSaustcnministerS von
Neurath informierte .

Vas Bombardement
der „ Deutschland “

Valencia . ( Agence Espagne . ) Der Sonder¬
korrespondent der Agence Espagne hat sich mit dem
Kapitän Jos « A r z e g a unterhalten , welcher eines
der spanischen Flugzeuge führte , die von de » Lüft -
abwchrkauonen des deutschen Kreuzers »Deutsch¬
land " angegriffen wurden . Der Kapitän Arzega
ist ein Mann im mittleren Alter . Er dient seit
neunzehn Jahren in der spanischen Armee , seit
fünfzehn ! Jahren ist er Flieger . „ Wir hatten
Order erhalten " , erklärt Kapitän Arzega , „einen
Aufklärungsflug über Ibiza zu machen , um im
Notfall vier von unseren Zerstörern Hilfe zu brin¬
gen , die in der Nähe dieser Insel operierten . Wir
flogen in einer Höhe von 8909 Metern , als wir
gegen 6 Uhr nachmittags ein Kriegsschiff bemerk¬
ten , welches in einer Entfernung von ungefähr
290 Metern von der Küste vor Anker lag . Als
lvir uns näherten , um cs zu rekognoszieren , wur¬
den von dem Schiff in der Richtung unserer Ap¬
parate Schüsse aus Fliegerabwehrkanonen abgc -
feuert . ES ist unmöglich , ein Schiff aus einer
Höhe von 3999 Metern zu erkennen , aber es
schien uns , dast das Schiff , das uns angriff , die
„ Almirante Gerbera " sei. In jedem
Falle konnte cS sich nur um ein feindliches
Schiff handeln . Ich gab deshalb Order , den An¬
griff zu beantlvorten . Das Flugzeug , da » un »
begleitete , erividerte gleichfalls . Als wir feststell¬
ten , dast unser stiel getroffen war , kehrten wir zu
unserer Flugbasis zurück. ",

■ Im Laufe der Unterhaltung gab Kapitän
Arzega exakte Auskunft über die Flieger , die die
Besatzung der beiden republikanischen - Flugzeuge
bildeten , die von der „Deutschland " angegriffen
wurden . „ Es handelt sich bei dieser Genauigkeit ,
die gewiß nicht unnütz ist , darum , gegenüber einer
gewissen Propaganda diesen Punkt restlos aufzu¬
klären . In dein Flugzeug , das ich befehligte ,
heistt der Beobachter Felix Allende , er ist 1928
in die spanische Flugfahrt eingetreten . Der Be¬
diener des Maschinengeivehr » ist seit vier Jahren
im Dienst und heistt Ramon Lopez . Die Be¬
satzung des ziveiten Flugzeuge » bestand in dem
Kommandanten Armando Eareia , der lange im
Dienst der spanischen PostslugverkebrSgesellschaft
Lape stand , auS dem Leutnant Jaime Ferran und
aus dem Sergeanten Felix Lopez . "

GBrings „ Volksgasmaske * *
Berlin . Vor Funktionären des Reichsluft -

fchuhbundcS hielt Ministerpräsident Göring
eine Ansprache , In der er vor allem ankündigtc ,
dast die dcussche BolkSgaSmaSke nmünchr
fertiggestcllt sei und in Millionen Exemplaren
zur Ausgabe gelange . Sie sei das Beste , was in
diesem Augenblicke erreicht werden konnte . Sie
habe den Vorzug , unter allen Umständen gegen
alle bisher bekannten Gasarten Sicherheit zu
bieten , und ihr Preis werde so liegen , daß sie
von allen VollSgcnossen erstanden werden könne .

Kommt In Rumänien eine Militärregierung ?
Das Mandat der Regierung TatareSeu
nähert sich seinem Ende . Seit Wochen wird in der
rumänischen Presse ein Kampf um die Regie -
rung»nachfolge geführt . Rumänischer Tradition
nach müßte die stärkste Oppositionspartei , da » isr
zweifellos die national - zaranistische Partei , die
RegierungSnachsolge antreten . Um die » zu ver¬
hindern . setzten di « Rechtsparteien , zu denen auch
die liberale Regierungspartei zu rechnen ist , alle
Kräfte ein . Der Führer einer faschistischen Gruppe ,
Herr G o g a, hat nun , anscheinend im Einver¬
nehmen mit dem Ministerpräsidenten Tatare »c»,
den Vorschlag gemacht , eine Regierung aus
Generälen soll die Nachfolge der Regierung
TatareSeu übernehmen . Dieser Genera - ' Sregierüng
ist die Aufgabe zugedacht , die Wahlen durchzufüh -
ren . Gegen diesen Vorschlag wenden sich außer
den faschistischen Gruppen alle Parteien
Rumänien » , selbst der Marschall A v e r e » e u
hat sich gegen eine Regierung der Generäle ,er¬
klärt . Vor kurzem nun hat der Führer der Na -
tional - Zaranisten , M i h a l a ch e, die Erklärung
abgegeben , daß er , falls die Regierung TatareSeu
nicht bis zum 1. Juli zurücktrete und die Natiö -
nal - Zaranistcn zur RegierungSnachfolge berufe »
lverden , von seinem Posten als Parteiführer der
Partei zürückireten werde .
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Ungelöste Rätsel um « en Tod
der Kokalnlstln Elisabeth Langer

■Freispruch ihres . Geliebten Wenzel Petrik

Prag , ( rb ) In der Nacht vom 20. März d. I .
ereignete sich in Prag ein mysteriöser Vorfall , Kurz
vöp Mitternacht fuhr vor dem bekannten Sanatorium
der Dr. Boruvta ein Auto vor. Ein vorläufig un¬
erkannt gebliebener Mann trug eine,junge Frau ,
die in ttefer Bewußtlosigkeit war , in den Empfange «
raum und forderte den Nachtportier aufgeregt auf ,
sogleich den diensthabenden Arzt zu rufen . Ale die¬
ser erschien , war der Unbekannte verschwunden . Im
EmpfangSraum war die Frau zurückgeblieben , die
keine Lebenszeichen mehr gah. . Es zeigte sich, daß
sic kurz vorher gestorben war , und zwar , wie bereits
die erste ' oberflächliche - Besichtigung ' der Leiche ergab ,
offenbar an den Folgen einer Bergistung durch ' ein
starke » Narkotikum . Nach etwa einer . Stunde rief
ein Mann an und erkundigte sich nach dem Befinden
der auf so ungewöhnliche Art Eingelicfertcn , in wel¬
cher inzwischen die Postbeamtin Else Langer festge¬
stellt worden war . Der Anrufer erhielt den Bescheid ,
däst er ihr besser gehe und er sich persönlich einstel -
len solle , was er auch versprach und hinzusügte , «r
werde ihr auch ihre Schuhe bringen . Die Verstor »
benr war nämlich ohne Schuhe gewesen . Kürz nach¬
her^ stillte sich der Anfrager tatsächlich ein und wurde
von dem bereitstehenden Detektiv sofort verhaftet .
ES zeigte sich, daß es. sich um den Äaufmaün Al¬
bert Wolf handle , zugleich aber eraab sich, datz
dieser - von dem Tode der Langer nichts Näheres
wutzte, sondern blotz im Auftrage seines Freundes ,
des 44jährigen Wenzel Petkik gehandelt hatte , der
feit zweieinhalb Jahren der Geliebte der Langer
gewesen war und in dessen Gesellschaft sich die Ko«
kainiftin auch befunden hatte , als . sie ihre letzte und
tödliche Dosis Kokain konsumierte - Kurz nachher
war auch Petkik in Polizeigcwahrsam und nun be»
ganii eine lange und komplizierte Voruntersuchung ,
die damit endete , daß Petkik der Vergehen »
gegen di e Sicherh eit d es Leben » m; ge -
klagt wurde . Dienstag fand vor dem Strafsenat
de» GR Dr. Solnäi die HaupWerhandlung statt ,
die keine volle Klarbeit brachte , aber die Vorgeschichte
dieser

Tragödie einer Rauschsüchtigen

wenigstens äußerlich im Zusammenhang übersehen
lieft .

Den tödlichen Zusammenbruch erlitt Elisabeth
Langer , deren schwere Kokainsucht feltsteht , bei einem
Zusammensein mit ihrem Geliebten Wenzel Petkik
im Dejwitzer Cask „Bajkal " . Ob er sich um ein «
akute Vergiftung infolge einer abnormal großen
Dost » de» Gifte » handelte , oder um den unausbleib¬
lichen Zusammenbruch de» zerstörten OrganiSmu »,
muß dahingestellt bleiben . Jedenfalls erlitt die Lan¬
ger nach der Schilderung Petkik » plötzlich einen
schweren Anfall , nachdem vorher schon mehrfach Sin -
nerstörungen und Anzeichen geistiger Verwirrung
bemerkbar gewesen seien . So habe sie ihm plötz¬
lich zugerufen : » Du hast . ja drei Köpfe . .
Derartige Halluzinationen sind in diesem Stadium
gewöhnlich . , Gleich darauf wurde sie bewutztlo »,
worauf sie Petkik in der geschilderten Art im Sana¬
torium Boruvka ablieferte .

War Wenzel Petkik betrifft , so ist deffen Beruf
al » Rottmejster im Ruhestande angegeben . Al » sol¬
cher bezieht er «ine. Pension von 486 . Ki , auf die er
aber nicht angewiesen ist. Al » Sohn einer sehr rei¬
chen Mutter , die mehrere Häuser , besitzt, bezieht er
außerdem 1300 Ai monatlich , wofür er die Haus¬
verwaltung führt . Daneben betrachtet er sich aber
al » Schriftsteller und erklärt , bereit » eine
Reihe - von Romanen geschrieben , zu haben , von denen
allerding » noch keiner gedruckt worden ist. Welcher
Art die von ihm produzierte Literatur ist, geht au »
dem Produkt , hervor , da » al » indirekte » Indiz in
diesem Prozeß , feine Rolle spielt und dessen Titel
ursprünglich lauten sollte „ W u n d e r l i ch e A d e p-
tinnende » S elbstmor de » " , später aber ab¬
geändert , wurde in „ Die Traumkarawane " .
E» ist ein Roman au » dem Leben der Ko¬
ka inisten und . die Beschuldigungen der Anklage
gehen dahin , daß e» Wenzel Petkik war , der seine
Freundin zum Kokaingenutz verführt habe ,

um ste durch, da » Studium ihrer Rauschzustände
al » Modell für seine Romanflguren zu benützen .

Diese Beschuldigung bestritt der Angeklagte aber mit

allem »Nachdruck. Er ' gab zu, mit ' der Langer , seit
zweieinhalb ' Jahrcu ciu Verhältnis unterhalten ' zu
haben <er ist übrigen »- verheiratet ) , - aber sie fei be¬
reit ». zu - Beginn ihrek Bekanntschaft schwer kokain¬
süchtig gewesen und. er habe sich Im Gegenteil be¬
müht , sie diese » Laster «' zu entwöhnen . Zum Ko¬
kainismus sei sie durch- ihren früheren Freund , «inen
gewissen John G. , der offcvbckr eine ziemlich pro¬
blematische Existenz ' war, verleitet worden . Er, ' der
. Angeklagte , habe mit - ihrem körperlichen und geistt »
gen Verfall größte » Mitleid gehabt . Außerdem ' sei
der bewußte Roman zur Zeit , als er mit der Lan¬
ger, verkehrt «, schon abgeschlossen gewesen und er
hoch« feine Ursache gehabt , an ihr weitere Studien
zu machen.

Da » stärkste Indiz , auf da » sich die Anklage
berufen kann, ist die Zengenschaft der besten - Freun¬
din der Verstorbenen , einer gewissen Ernestine Ja »
vurek, nach deren Angabe die Langer ihr anvertraut
hat , daß der . Angeklagte ihr Kokain verschaff «, - um
an ihr Studien für . seine Romane zu machen - Da -

3ogesfteuigfceiteft>
Deutsche Freiheitskämpfer

fUr Spanien

Auf einer gemeinsamen MUgliedcrver -
samnllung der „ Union für Recht und Freiheit "
und des Spanien - Ausschusses unter Leitung des
Kapitäns B o s k a unterbreitete die „ Union für
Recht und Freiheit " eine umfangreiche Materia¬
liensammlung über die ' Tätigkeit deutscher Frei¬
heitskämpfer für das spanische Volk . Aus zahl¬
reichen Beispielen tzurde ersichtlich , wie die deut -
scheu Arbeiter trotz des aus ihnen lastenden Ter -
rors immer wieder - von ihrem Lohn Pfennige
absparen , sie sammeln und auf den verschieden¬
sten , ost gefahrenreichen Wegen der . spanischen
Volksfront zulcsten . Um dieser Sammlungen
willen sind bereits Hunderte von Arbestern der -
hastet und sogar mehrere von ihnen von der
Gestapo in der Hast ermordet worden . Neben
den sogenannten „Freiwilligen " , die gegen den
eigenen Willen und ohne Wissen ihrer Angehö -
rigen versandt werden , gibt cs auch wirkliche
Freiwillige , die aus Deutschland den Weg nach
Spanien gefunden haben , um dort den Faschis -
muS gemeinsam - mit 8000 deutschen Emigranten ,
die - »der spanischen Volksregierung ihre Waffen - '
Hilfe leisten , bekämpfen zu können . Es wurden

auch Fälle bekanntgegeben , in denen sogar
deutsche Arbeiter sich geweigert haben , für Spa¬
nien bestimmte Kriegsmittel zu verladen . ' Wie es
bei der Herstellung solcher Kricgsmittel zugeht ,
dafür gab General Maja unlängst den Beweis ,
indem er ein Geschah vorzcigte , das ohne zu ex¬
plodieren in. den Volksfrontrcihen niedergegan .
gen war und i n s c i n e m Innern statt
Sprengpulver Z i g a r c t t c n e n t h i e l t und
einen Zettel , der den deutschen Freiheitskämpfern
Freundschaft und Synipathie aussprach . Trotz
der Massenverhaftungen dauern , die spanischen
Sammlungen in Deutschland , teilweise auch in

Gestalt der Beschaffung von Stricksachen usw. ,
unverniindert . an . Das deutsche Volk ist , nachdem
nahezu 1000 deutsche Soldaten , den Tod aus
dem Felde der Schande gefunden haben , hinrei¬

chend im Bilde über die Methoden , mit denen

deutsche LandcSkinder für fremde Interessen ge¬
opfert werden .

gegen wendete Petkik sofort ein, daß bekanntermaßen
bei Kokainisten vorgeschrittenen . Stadium », die T e n»
d e n z -z urLüge und besonder » zur Verleumdung
nahestehender Personen bestehe . Einer anderen
Zeugenaussage , die dahin lautet «, . daß . er an dem
kritischen Abend der Langer ein Glairöhrchen mit
einem weißen Pulver gefüllt habe , begegnet er. mit
der Erklärung , er habe sich bloß diese » Röhrchen
bemächtigt , um e» wcgzuwerfen . Die verdächtigen
Umstände der Ablieferung seiner sterbenden Gelieb¬
ten in da » Sanatorium begründet er ' mit seiner
Erregung , die ihn den Anblick der Sterbenden nicht
habe ertragen lassem Der Kaufmann W o l f, der
sich im Auftrage de» Angeklagten nach dem Befinde »
der Langer erkundigte und al » erster verhaftet wurde ,
gab an, Petkik sei selbst kein Kokainist gewesen , wo¬
gegen die Langer schlver kokainsüchtig wap. Auf
die Frage , wer ihr da » Gift verschafft habe , verwei¬
gerte der Zeuge die Aussage , al » ihn der Vor¬
sitzende belehrte , daß er nicht aussagen müsse, , wenn
die Aussage ihm zum Nachteil oder zur Unehre ge¬
reichen würde - Im übrigen betonte der Zeuge , er
habe gleich beim Telephon seinen Namen genannt
und von Anfang an alle », was er von der Sache
wußte , fteiwillig und. wahrheitsgemäß ausgesagt .

Die Verhandlung endet « damit , daß der An¬
geklagte mangels Beweisen freigesprochen
wurde .

Kempf bis zum letzten Augenblick

Während Europa mit sich und seinen politischen Problemen - beschäftigt - ist , , nimmt "die Streikbe¬

wegung in - den Vereinigten Staaten immer mehr zu. Jeiweiter die Zeit fottschreitet, ^ ntn sö. grö¬

ßer wird die Erbitterung, - mit . der die . Arbeiterschaft ihre Wünsche , gegen hns brutale linierneh -

mcrtum durchkämpfcn will . In der Röhe ' der Chieägoe ' r ' Stahlwerke . kam es Wischen -streikenden

Arbeitern - und -der. Pölizei - ' zü einer regelrechten "Schlacht, ! —Die Polizei ' liest die . Verletzten auf .

General auf der Flucht . Mit dem Heldon -
mut der Generäle hat es ost seine Haken . Vor
wenigen Tagen wurde berichtet , daß der jugo¬
slawische General Zivkovic , vor weni¬
gen Jahren noch der allmächtige Diktator
des Königreiches , aus Laibach fliehen mußte ,
weil sich die Slowenen Wer den Besuch des ehe -
maligen Diktators , der . nun als Redner der Ju -
goslawischen Nationalpartei ' umherreist , wenig
erbaut zeigten . Nun . meldet das Tsch. P. - B. aus
Cclje ( Cilli ) folgenden Vorfall :

Belgrad , 0. Juni . Für den gestrigen Abend
berief die jugoslawische Nationalpartei eine Ver¬
sammlung in dar Volkshan » von Celj e ein. Nach
dieser slowenischen Stadt kam auch der Parfeivor «
sitzende, General Zivkovii , zusammen mit
einigen Parteifreunden . Bor dem Hause , in wel¬
chem die Versammlung abgehalten werden sollte ,
hatten sich mehrere tausend Personen eingefunden ,
die derart stürmische Demonstra¬
tionen veranstalteten , daß die Versammlung
nicht abgehalten werden konnte . GeneralZiv «
koviö ließ sich vom Nationalhaus , da » von
den Demonstranten blockiert wurde , zum Bahn¬
hof in einem Auto de » Roten
Kreuzesbringen und reiste nach Belgrad ab.

Die Flucht des Generals im Roten - Kreuz - Auto
— das erinnert schon ein wenig , an . G. B.
S h a w s K ö m ö d i e „ H e l d e n" , die ja auch
im europäischen Südosten spielt . Zivkovic hat
sich jedenfalls mutiger gezeigt , als er 1903 an¬
der " Spitze einer Äffiziersverschwörüng den Ale- "
xander Obrenovic und die Draga Masin ab¬
schlachten ließ und als er dann vor wenigen
Jahren die . Verfassung aufhob und Tausende
Oppositionelle cinsperren oder mit den Segnuil -
gc » der Polizei - Folterkammern von Belgrad und
Zagreb Bekanntschaft schließen ließ . Es ist - doch
recht interessant , immer wieder zu beobachten ,
daß diejenigen um das e i g eu e Leben am ängst -
lichsten besorgt sind , die mit fremden Leben
ganz großzügig umspringen I

Bor der Freilassung des zweite » Verurteil¬
ten im Börösmartp - Prozeß . Wie verlautet , wird
in den nächsten Tagen über das Gesuch des we¬
gen Mitschuld an der Ermordung der Margit
VöröSmarth im Jahre 1027 zu - fünfzehnjähriger
schwerer Kerkerstrafe - verurteilten ehemaligen
Doktor » der Medizin I ohann K l c p c t ar
um bedingt « Entlassung aus der Strafhaft ent¬
schieden werden . Da jedem Strafgefangenen das
Recht zusteht , nach Verbüßung von zwei Dritteln
der verhängten Strafe um bedingte Haftentlas¬
sung anzusuchen und da diese auch stets gewährt
wird , wenn sich der Häftling ivährend der Straf «
gut geführt hat , . ist mit Sicherheit anzunehmen ,
daß Klepetäk bereits in den nächsten Tagen auf
freien Fuß gesetzt werden wird . Bekanntlich
wurde der gleichfalls zu fünfzehn Jahren verur¬
teilte Sikorski " bereits vor einigen Wochen
entlasten . Der dritte Verurteilte M i ch ä l k o,
der zu lebenslänglichem Kerker verurteilt wurde ,
wird die Gesängnismaüern nicht mehr verkästen ,
außer er wird einmal , begnadigt . Wie ' bekannt ,
hat Klepetäk , der unerschütterlich an der ' Beteu¬
erung seiner Unschuld festhält , ivährend seiner
Strafe zweimal versucht , eine Wiederaufnahme
des Verfahrens durchzusetzen , doch wurden die
Gesuche abgoiviesen .

Tragischer Tod einer Mutter . Dienstag nach¬
mittags ging am User - der Etsch eine junge Mut¬
ter mit einem Neugeborenen in. den Armen, - spa¬
zieren , und führt « noch zwei andere kleine Kinder
mit sich, während . daS vierte Kind , das älteste
Mädchen , am Ufer spielt «. Plötzlich fiel das- spie¬
lende Kind ins Wasser . Die Mütter stürzte - instink¬
tiv , der Tochter nach, wobei sie auch die drei übri¬
gen Kinder mit sich riß . - Nur ' dar . älttste Kind
wurde gerettet , während die -Mütter und die -drei
übrigen Kinder ertranken . '

Im Tagliamento ertrunken . Im Tagliamento
sind in Latisana drei Kinder , im Alter vonzehn
bis 18 . Jahren ertrunken . ^ . ' ..

"
' Tempo , Tempo ! - Der Bauer BugqrLi ^ in

Tetovo ( Serbien ) , der erst . SS Jqhre - ast ist , ist
Großvater geworden . " Er- selbst heiratete ' ttttt 17

Jahren und ;verehelichte als SWHriger Mapn
seine .16jährige - Tochter, ' die jetzt einen Sohy ge¬
boren hat . Der Urgroßväter -ist- SV̂ Jähre - alt . -

Stalin » Mutter gestorben . In Tiflis starb
am 4. Juni die Mutter Stalins , Katharina
Schugaschwil , infolge einer Lungcnentzündujigcsm
Alter von 7. 7 Jahren . -v.

Die Ausrüstung der russischen Arktisflieger .
Sämtliche russischen Zeitungen veröffentlichen
sehr äusführliche Berichte über die Einzelheiten
der Vorbereitung und. Durchführung der Noxb -
pol - Expedition von Professor Schmidt . Besonders
interessant sind die Angaben über die Ausrüstung
von Apparaten und Mitgliedern der Expedition
für den Fall einer Havarie oder soustigciWnvor -
hcrgeschcncr Zwischenfälle . Diese ist nach ge¬
nauem wissenschaftlichen Studium der Polärfor -
schuvg und insbesondere der Erfahrungen von
Amündsen , Nansen , Byrd und anderen durchge »
führt worden . Es wurden auch nur Flieger . . und
Forscher ausgewählt , die selbst jahrelange Ersäh -
rüngen ' . in der Arktis haben , und die genau wis¬
sen, wie . sie sich' in der Eiswüst « zu Verhalten
haben. Jedes Flugzeug führt Zelte aus impräg¬
nierter Seide, ' Schlafsäcke für jedes Mitglied bet
Expedition , Waffen , und Werkzeug, . Skier sind
alles , was zum Lagerleben gehört , mit . Für . den
Fall der Havarie vesitzt jedes Flugzeug Klipper¬
boote aus Gummi und «Inen besonderen trag¬
baren Kürztvellensender . Besonders sorgfällig . ist
die e i ferne R a t i o n ausgewählt worden ,
di « für . volle drei Monate ausreicht .
Die tägliche Ration beträgt : 179 Gramm Fleisch,
359 Gramm Zwieback , 89 Gramm Zucker , 1Ü9
Gramm Schokolade , 199 Gramm Fett, . . 65
Gramm Kakao , 89 Gramm Dörrobst und zwei
Gramm Tee . Die Speisen können auf besonderen
Köchern zubereitet werden , die gleichzeitig zum
Ausschmelzen der Motore dienen können .

Zwischen die Puffer »erat «. Dienstag , gegen
39 Uhr geriet in Slattnany bei Chrudim der. 88jäh -
rige Zugsbegleiter Josef Hejtman -zwischen die Puffer
und" wurde getötet . Er hinterläßt Frau und Kind' . ' .-'

Feder und Schwert . Beim Militärwissenschaft¬
lichen Institut konstituierte sich am 7. d. M. in einer
Versammlung . von Schriftstellern ein Arbeitrau »-
schutz, deffen Vorsitzender Dr . Jaroslav Durych . und
dessc Mitglieder Dr . Karel ilapek , Josef Kopta , Dr .
Franttöet Langer , General Rudolf . Medekund Dr .
Ed. Konräd sind. Der Ausschuß hat die AufgÄe,
einen BeratungiauSschuß der Schriftsteller beim
Militärwiffenschaftlichen Jnstttut in » Leben zu- rufen ,
der in Fragen der Wehrerziehung und der Propa¬
ganda mit dem Jnstttut zusammenarbeiten imd auf
diesem Gebiete die gesamte tschsl. Schriftsteller¬
gemeinde vereinigen würde .

Schilling - Einlagen . Die Postsparkasse in Prag
macht dgrauf aufmerksam , daß "zur abermaligen ' Be¬
nützung jenes. Schillingbetrages , welcher , den Reisen¬
den nach Oesterreich äuf ihrem ' Reiseeinlagebuche der
Oesterreichischen Postsparkasse von der letzten - Rcise
zurückgeblieben ist, eine besondere Bewilligung ' der
Tschechoslowakischen Nationalbank nötig ist. E» wird
somit empfohlen, " daß jeneInteressenten ^ welche wie¬
der nach Oesterreich reffen wollen und zu diesem
Zwecke neue Beträge auf da » Scheckkonto Nr. 80 . 000
„Oesterreichischc Postsparkasse-Reiseverkehr, Cestovn !
styk, Wien " cinlegen , der Postsparkasse - in Prag " mit
dem Reisepässe zugleich auch ihr österr . Reiseeinlage -
buch einsendcn . wonach die Postsparkasse selbst beide
nötigen Bewilligungen auf Verlangen besorgen wird .

Die Berlosnng der Gewinste der 1, Klossr-d' er 27.

tschsl. Klassenlotterie "wird am 18. Juni 1087 , um
18 Uhr im ZiehungSsaöle der Direktion der Staat »»
lottcrie », Prag I. , Kozi ul . 6. 4, beginnen »nd. wird
am 10. Juni - 1087. um 8 Uhr fortgesetzt werden .
Verlost - werden im ganzen 2085 Gewinste im Ge¬
samtbeträge von 1,161 . 449 Ui, welche den Spieler "«
ohne Abzug auSgezahlt werden . Von höheren Gewin¬
sten werden aurgelost : 1 Gewinn zu 120 . 000 K6,
1 zu 60 . 000 Kf, 8 zu 20 . 000 K«, 5 z„ 10 . 000 Ki,
14 zu 6000 Aö. 80 zu 2000 Ki. Die EinschüttuNg

der Nummerröllchen der 87. tschsl. Klaffenlotterie und
der Gewinnröllchen der 1. Klasse findet össentlich am
18. Juni 1087 - um 10. Uhr statt . Die amtliche Ber -
losungSliste wird am 21. Juni 1087 erscheinen . j

- Bl » Freitag schöne» Wetter . Unter Einwirkung
«ine » Dmickhoch» über Westrußland herrscht in Mit¬

teleuropa heiße » Sonunerwetter mit Temperaturen
von 20 dir 82 Grad Celsius im Schatten vor. lieber
den Golf von BiScaya bildet . sich jedoch eine StSru ' nz
au», an deren Rückseite gegen Frankreich kühlere

ozeanische Lust,vordringt . Die . Störung wird voraus¬
sichtlich allmählich gegen Osten fortschreiten , so daß
bei un » etwa . Freitag eine Abkühlung eintreten u«d
die Neigung zu Gewittern zunehmen , dürfte .
Wahrscheinliches Wetter - heute : Andauern de»

sommerlichen heißen Wetter », mit Wärmegewittern .
— WctterauSsichten für morgen : Im - ganzen
keine wesentliche Aenderung , in Böhmen leichte Ab¬

kühlung und Verstärkung - der Gewitterneigung

möglich . - ' -

VomRundtiinlr

. Freitag
Prag , Sender I : 10. 06: Deutsche Presse ,

19. 16 : Deutsche Sendung : Für die Frau , 11. 8,6 : "
Prager Blechquintett, 12. 10: Schallplatten , 12. 85 ;
Orchesterkonzert IOK : Redbal , Joh . Strauß usw, ,
1" ,15 : Geigenquartett , 18. 10: Deutsche Sendung :
Univ . Prof, . Hopfner : Reiseeindrücke au » Aegypten ,
18. 85 : ArtttterseUdung : Aktuell » „ hn Minuten ,
18. 45: Deutsche Preff «, 18. 55: Au», dem". deutschen
Kulturleben , . 30. 05: ' Rundsunkorchesterkonzert : Je¬
remias : Jan Hu», Kantate, - 22. 25 : Tanzmusik. —
Prag , Sender,II r 14. 15: Deutsche . Sendung : . Unlpi «
Prof . Utitz : Die Entdeckung der Nawr , 14. 80 :
Schallplatten , 14. 85: Stefan Engel Iieft - au». seiyim
Buch „Schall ustd Rauch " , 14 . 50 : Deutsche Pöeff «,
18. 20 : Lisener Tri». . — Brünn 16. 10: Rundfunk«
orchesterkonzert , 17. 40: Deutsche Sendung : . Sport »
aktualitäten — Filmaktualitäten . — Preßtur »
10. 15 : Kammermusik . — Kaschau 19. 10 : Militär¬
musik. — Mähr . Ostrau 18. 10: ' Deutsche Sendung :
Berta Landt : Wasser und Ga » im Hauthcklle . . . .
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WkksMktsckaft und äo^iaipoklM
Lohn - und Arbeitszeitreselung
in der mittelböhmischen Metallindustrie

Nach mehreren schweren Verhandlungen
wurde Montag für die Metallindustrie in Mittel «
böhmen , ungefähr vv. üllü Arbeiter , ein Ueber -
einkominen zwischen den Arbeitgebern und den

B' eriragSorganIsationen erzielt , welcher Mittwoch
den Vertrauensmännern vorlag /

. Das Uebereinkommen betrifft drei Fragen :
1. die Lohnregelung ,
2. die Gewährung von einmaligen Teue -

cungSauShilfen , und .
•''■ 3. die Regelung der Arbeitszeit .

In materieller Hinsicht bedeutet das Ueber ,
einlommen einen Gewinn der Arbeiter in der
Höhe von rund SS Millionen UL jährlich . Bon

grundsätzlicher Bedeutung ist er , daß gleichzeitig
auch erreicht werden konnte , dah die Arbeitgeber
int Prinzip einer Verkürzung der Arbeitszeit auf
44 Stunden in der Woche zustimmten . Die 48stün -
dige Arbeitszeit wird durch das Uebereinkommen
nicht ausgeschlossen , sondern sie wird dort zuge¬
lassen , wo die Beschäftigung deS Betriebes es er¬
fordert . Für die 48, bis 48 . WochenarbeitSstunde
werden jedoch besondere Zuschläge bezahlt werden .

Diese Einigung ist von großem Wert , weil
sie zum erstenmal für eine der wichtigsten und
größten Arbeitergcuppen die Arbeitszeitverkürzung
vertraglich festlegt und damit eine Bresche in die
gerade in dieser Frage feste Front der Unterneh¬
mer schlägt .

Krlsenhllfe
für westböhmische Bfider

Durch eine Regierungsverordnung vom 8.
Juni , die Mittwoch in der Ausgabe der Gesetzes¬
sammlung veröffentlicht wurde , werden die Durch¬
führungsbestimmungen für das Verfahren bei An¬
suchen um Schuldenerleichterungen für Kurhaus¬
besitzer in den Badeorten festgesetzt . Unter ande¬
rem . wird bestimmt , daß die vom Schuldner an den
Vorsitzenden des Bezirksgerichtes , bzw . der bet
dieser - Gerichtsstelle errichteten Kommission einzu¬
reichenden Gesuche einer kommissionellen Behand¬
lung unterzogen werden , bei der die Vertreter des
Schuldners und des - Gläubigers anwesend sind .
Die . Verhandlungen der Kommission sind nicht öf¬
fentlich , - die Abstimmung erfolgt mit einfacher
Stimmenmehrheit in Abwesenheit der Parteien¬
vertreter . — In einer weiteren Verordnung vom
gleichen Tage wird bestimmt , daß die Erleichterun¬
gen für die. Ortsgemeinden Karlsbad , Marienbad
mit Pen Gemeinden Auschowih und Abaschin , fer¬
ner für Franzensbad und für JoachimSthal Gel¬
tung erlangen . Die Verordnungen traten am ö.
Juni in Kraft .

Ol » Verhandlungen Uber die

Selbständlgenverslcherung
Am 9. . d. M. fand im Fürsorgeministerium

i - nter dem Vorsitz van Minister Jng , NeLas die
Schlußenqnfte - über . dje Novellierung . . und Afti -
vierung, - - »» selbständig - erwerbstätigen, . Person en.
statt . - An. der - EnqNete beteiligten - sich die - Bev »
tr ' eker ' der Jnteressenkorporationen und Gruppen ,
mit ' Welchen diese Fragt »' bereits früher und ins «

Man erhält für Kfi

100 . Reichsmark . , 753 . —»
Markmünzen . . . 795 . —

100 österreichische -Schilling . . 534 . 50
100 rumänische Lei . . . . 17 . 75
100 polnische Zloty . , . . , 548 . 50
100 ungarisch » Pengö . . « , 588 . 50
100 Schweizer Franken . , , 655 . —
100 . französische Francs , , . 128 . 07

: i englisches Pfund . . . . 140 . 75
. 1 amerikanischer Dollar , » 88 . 60
. 100 italienisch » Lire . . . . . 130 . 40
100 holländische Gulden . . . 1577 . —
100 jugoslawische Dinar » . , - 65 . 30
100 BelgaS . . . . . . . - 484 . —
100 - dänische Kronen »- 631 . —

,100 schwedische - Kronen » « . 730 . —-

besondere In der Enquete am 80 . Oktober 1086
beraten worden war .

In der Sitzung am 0 d. M. wurden die Er -
gebuisse der bisherigen Verhandlungen und vor
allem der schriftlichen Erhebungen des Fürsorge¬
ministerium zusanunengefaßt , die die genaue
Formulierung der Grundprobleme dieser Ver¬
sicherung bezweckten . Es wurde festgestellt , daß
die wichtigsten Korporationen zu diesen Fragen
im ganzen positiv Stellung genommen haben und
daß die ursprünglich wesentlich divergierenden
Ansichten sich soweit angenähert haben , daß die
bisherigen vorläufigen Erhebungen als beendet
angesehen werden könne », und zwar im Sinne
einer Bejahung der Aktivierung der Versicherung .

Mit Rücksicht darauf kann an die Bildung
einer besonderen Kommiffion geschritten werden ,
die aus den Vertretern aller Jntereffenkorpora -
tionen bestehen wird und welcher eine besondere
versicherungS - mathemattische Fachkommission an¬
gegliedert tverden wird .

In der Debatte wurden die Bemühungen
des Fürsorgeministeriums um die Aktivierung der
Selbständigenversicherung mit Dank anerkannt
und das vorgeschlagene weitere Vorgehen gebil¬
ligt .

Die Umsatzsteuerpauschalierung
bei den Landwirten

In Zeitungen und auch in den Kundmachun¬
gen bei den Gemeindeämtern wurde vor einiger
Zitit . auf - die - Smbringung . des Velenittnjsses . zur .
pauschalierten ' Umsatzsteuer aufmerksam gemacht .
Bei der Anführung der Fristen ist nun ein Irr¬
tum unterlaufen . Es hieß dort , daß die Pau «
schalumsahsteuer bis längstens 31. August beim
Steueramte einzuzahlen sei. Dies ist unrichtig ;
die Steuer muh bereits bis längstens 81 . Juli ,
mit de » üblichen Posterlagscheinen entrichtet wer¬
den . Mit der Pauschalumsahsteuer ist gleichzeitig
auch dje Pauschalfleischsteuer für das Jahr 1937
einzubekennen , die dann beim . zuständigen .
Steueramte bemessen wird . Die Bezahlung der
Pauschalfleischsteuer hat gleichzeitig mit der
Pauschalumsatzsteuer bis 81 . Juli 1937 zu erfol¬
gen. Beide Steuern können mit einem ' Erlagschein
eingezahlt werden , dvch ist auf der Rückseite eine
detaillierte Angabe zu machen . Demnach entfällt
am 1. Jänner 1937 die Fleischsteuereinzahlung
bei den Finanzämtern , die von nun an für die
Kleinlandwirte nur - als Pauschalsleischsteuer von
den Steuerämtern vorgeschrieben wird und in der
oben erwähnten Weise zu bezahlen ist . Insofern
derartige Beträge in der Zeit ab 1. Jänner 1987

Ein Paradies
der Schmuggler

An der ' Grenze der holländischen - Provinz
Nord - Brabant liegt die . Gemeinde Baarle -
N a- s sau mit dem Anhängsel Baarle - H' ertog . ES
ist sicherlich in seiner Art der merkwürdigste Ort in

Europa - , Wenn man dort durch die Straßen geht ,
kann' man fast nirgends mit Gewißheit sagen , ob
man im Augenblick auf holländischem oder auf bel¬

gischen : Boden- steht . Es ist aber nicht so, daß etwa
quer . durch den Ort die Greife verläuft , sie macht
vielmehr merkwürdige Sprünge , die jederVernunft
zu trotzen-. H' einen. Dreißig kleine Landsplitter , die

einst zu ' der Herrschaft der Herzöge von Brabant

gehörte: : , ' sind hier vollständig von holländischen
Gebieten durchzogen und umschloffen . Die darin¬
nen . wohneichen b. e l g i sch e . n Staatsangehö¬

rigen haben nirgendwo eine rein belgische Land¬

verbindung zu ihrem Vaterland , und können sich
untereinander auch kaum besuchen , ohne wiever
über Stücke holländischen Bodens gehen zu müssen .
Zur . Zeit der Abwertung des belgischen Frankens
konffte der holländische Einwohner in die . belgischen
Teile der Gemeinde gehen - und dort nach Her - ,

- zenslust für - viel , viel weniger Geld ' trinken , rau -
chen und essen , als es ihm außerhalb der belgischen
Enklaven von Baarle möglich wär . Auch heute ,

noch-ist eS bei den belgischen Geschäftsleuten von'
Baarle billiger als bet den holländischen, -

'- -ÄstoAeschichte' dieser. Ünsinnigkeit ist . Nichf'
neu , sppdern hat ihre Wurzel- - - , im Mittelalter .

Verwunderlich,mutet es nur an , daß,esuuch ! unse¬
rer ' Zeit , nicht gelang , eine befriedigende Lösung '

zu finden . Die belgische Gemeinde Baarle -

Hertog ( Bar - le - duc ) hat 1800 Einwohner , von
denen 1000 in den dreißig von holländischen :
Grund und Boden umschlossenen Enklaven leben .
Die größte dieser Enklaven umfaßt eine Straßen¬
zeile mit zwei Nebenstraßen , ein Gebilde , das auf
dem OrtSplaN etwa die Form eines großen latei¬
nischen 2 erkennen läßt . Die kleinste Enklave be¬
steht aus . einem gewöhnlichen Wohnhaus mit Um¬

zäunung . Innerhalb der 2- Enllave befinden sich
die Kirche , die ^Post , die Zollstelle und das Ge¬

meindehaus des belgischen Baarle - Hertog . Ent¬

standen ist dieser kuriose Zustand aus den verschie¬
denen Rechten , die mit den ehemaligen Lehen ver¬
bunden waren . Die Nassauer besaßen andere Le-

henDrechte als die Hertoger , die im wesentlichen
freie Eigentümer gewesen ' sind . Zwischen beiden
Bolksteilen gab eS schon in früherer Zeit ständig
Zwistigkeiten bezüglich der Wegeabgaben und der

gemeinsamen Weidegebiete . Aus dem 18 . Jahr¬
hundert ist es bekannt , daß die Nassauer den Her -
togern die - Benutzung der Straße untersagten ,
worauf die Benachteiligten - sich ' dadurch rächten ,
daß sie ihren Nachbarn den Besuch der Kirche nicht
mehr gestatteten . Den' Nassauern blieb nichts ande - '
res übrig, , als .sich eln , eigenes Gotteshaus zu er-'
richten, die jetzige Salvatorkapelle . Man . hat sich
die labyrinthhafte Grenzziehung und die Entste¬
hung der Enklaven - etwa so zu erklären , Pah viele '

Parzellen gemeinschaftliches Eigentum wären und

sowohl von den Nassauern als auch von den Her -
iogern (vielleicht als Weiden ) -benutzt wurden /
Nach und nach ist Hann versucht worden , die recht¬
mäßige, ZuAehiirMeit ' . ' her "einzelnen

'
Landstllck - ,

chen zu diesem- . ; oder jenen : Gtaät ' festzusteUen,
was inzwischen . restlos , gelungen ist , ohne daß

bei den Finanzämtern eingehoben wurden , ist
dies diesen Aeintern ntitzuteilen , damit die Ueber -
rechnung an das Steueramt veranlaßt iverden
kann ; diese bereits eingezahlten Beträge brau¬
chen dann nicht mehr bei der Pauschalsleischsteuer
eingezahlt zu werden .

Die Kohlenförderung im Ostrauer Revier .
Im Vergleich zum Vorjahre weist In den ersten
vier Monaten 1937 die Kohlenförderung im
Ostrauer Revier eine Steiger : »»: von 1,20 Millio¬
nen Tonnen auf . Sie betrug 1030 2,06 Millionen

Donnen und 1937 8,86 Millionen Tonnen .

Die Berg » und Hüttenwerks - Gesellschaft in
Bulgarien . Die tschechoslowakische Berg - und
Hüttenwerks - A. - G. hat in Bulgarien eine Ge¬
sellschaft gegründet , die sich mit der Ausbeutung
. bulgarischer Erzlager befaffen wird .

i Tschechoslowakei fast alleiniger Glaslieferant
der Sowjetnnion . Die Sotujetuniou importierte
im ersten Quartal für 182 . 000 Rubel Glas¬
waren , die säst ausschließlich aus der Tschechoslo¬
wakei — für 178 . 000 Rubel — bezogen wurden .

Der Lederwarenexport . Im ersten Viertel¬
jahr 1087 sind mehr Lederhandschuhe und Leder
auSgeführt worden als Lederschuhe . Der Export¬
wert der Lederschuhe betrug 08 . 7 Millionen , der
Export von Handschuhen und Leder jedoch 79 . 8
Millionen KL.

Tschechoslowakei drittgrößter Autolieferant
Jugoslawiens . Jugoslawien führte im Verjähre
427 Lastwagen für 21 . 0 Millionen Dinar und
1228 Personenwagen für 33 . 7 Millionen Dinar
ein . Davon lieferte Deutschland 318 , die USA
46 und die Tschechoslolvakei 33 Lastwagen ; in
Personenwagen betrug der Anteil Deutschlands
748 Stück , der USA 240 Stück und der Tsche¬
choslowakei 87 Stück .

Kräftig erhöhte BleistiftauSfnhr . Die Blei -

stiftauSfuhr stieg in den ersten vier Monaten auf
9. 9 Millionen KL, gegen 8. 8 Millionen KL in der
gleichen Vorjahrszeit .

Immer neue Preiserhöhungen . Die Karto -
nagenfabrikanten , die erst kürzlich eine Preis¬
erhöhung beschlossen haben , kündigten eine erneute
Erhöhung der Karlonagen wn 30 bis 80 Pro¬
zent an und begründeten sie mit einer entsprechen¬
den Verteuerung der Rohmaterialien .

Mexikanischer Erdölstreik beendet . Die Ar¬
beiter der Petroleumgesellschaftei : haben beschloss
sei:, der Aufforderung des Präsidenten CardenaS
zur Wiederaufnahme der Arbeit nächzulonnnen
und ihren Konflikt einem Schiedsgericht vorzu¬
legen .

Rumänien führt Krankenversicherung für
Landarbeiter ein . - Bisher unterlagen die Land¬
arbeiter in Rumänien nicht der Kraukenversiche -
ruug . Nun will die rumänische Negierung ein ent¬
sprechendes Gesetz durch Verordnung erlassen .

'

Das Kabinett Konoye
( Nu ) Die neue japanische Regierung deS

Prinzen Fumimaro Konoye ist , äußerlich genom¬
men, nichts anderes als eine Kombination der
beiden letzten Beamtenkabinette von Hirota und
Hayashi . Die beiden Verteidigungsministerien
bleiben in der Hand jener Minister , die im letzten
Kabinett Hayashi diese Ressorts innehatten . Da¬
mit behält der Kreis der gemäßigten Militärs
um den gestürzten Ministerpräsidenten Hayashi
seinen Einfluß in der Negierung . Dagegen ist
in der Außenpolitik die Leitung von Sato auf
Hirota , der zweieinhalb Jahre lang , vom Sep¬
tember 1933 bis zum Feber - Putsch 1936 , das
Außenministerium innehatte , und dann kurze Zeit
an der Spitze der Regierung stand , übergegangen .
Hirota ist wohl , abgesehen von Konoyö selbst , die
markanteste Gestalt der neuen Negierung . Im
Grunde genommen ist Koku Hirota ein Zögling des
alten Toyama , des „Alten vom Berge " , der
japanischen Politik . Die Rolle von Toyama in
der Politik Japans ist nicht ganz klar . Er ist der
Chef der „ Schwarzen Drachen " , der nationale
Supergangster , der als Gegenspieler des alten
Saionji angesehen wird . Hirota selbst ist ein
Mann der „eisernen Faust im Sammethandschuh " .
Jn - fyni - Hst einekseltsdie - alteTradition - des - Gäi- -
nnlsho , des Außenministeriums , verkörpert - , das in
der Feinheit und Doppelsinnigkeit ihrer Methoden
Ivohl jede Konkurrenz mit einer abendländischen
Diplomatie aushalten kann . Andererseits gehört
Hirota zu jener Schule der japanischen Außen¬
politik , die eine gewalttätige Auseinandersetzung
früher oder später für unvermeidlich hält . Das
n ä ch -t e Ziel der Außenpolitik von Hirota ist
stets die Schaffung einer gewaltigen
strategischenundkriegswirtschaft -
lichenBasiSinNordchina gewesen . <Ä>-
lange diese Aufgabe nicht gelöst war , suchte Hirota
eine Zuspitzung der Beziehungen zu Moskau zu
vermelden . Aber es ist Hirota gewesen , der allen
Widerständen zum Trotz die Politik der Einmi¬
schung in nordchinesische Angelegenheiten und die
allmähliche Zersetzung von Nordchina betrieben
hat . CS ist also mit einiger Wahrscheinlichkeit
anzunehmen , daß er eine „aktive " Politik auf dem
Festland machen werde . Mit Hirota erscheint
wiederum auf der Oberfläche Professor Baba ,
der im Kabinett Hirota die Verbindung zu den

sich . dadurch die . verwaltungsmäßigen Schwierig - ,
leiten , z. B. beim Zollrecht , geändert hätten .

Es ist selbstverständlich , daß eine solche Ge¬
gend einen sehr schönen Weizen für die Schmugg¬
ler .' hervorbringt , was sich denn auch an dem
großen Aufgebot von Grenzbeamten erkennen läßt .
Es . Man . . sich nichts dchb' ei, daß die Einwohner
sotvühl in Nassau als in Hertog ihre Gebrauchs¬
artikel - lausen ' dürfen , obwohl . ' immer die Ge¬
schäftswelt . der einen ' Nationalität . gegenüber der .
anderen ' zü kurz komnrt . wie es gerade die Valuta
Wille Zollpflichtig werden rdie Waren erst , wenn '
sie' äuberhfllb-' der Enklaven versandt - werden . -

Deshalb umschließt eist Ring von Zollbeamten das
ganze Gebiet von Baarle . Aber auch . innerhalü der.
Mauern Baarles muß die . Zollbehörde . höllisch
aufpaffe . N - Da kann zum Beispiel per Wirt der
Gaststätte - „ De Hollandsche - kroeg " ' belgisches
Bier durch . seine nach Belgien zu - gelegene Haus -
tiir zollfrei hexeinbringe » lassen ussd - es in fehlet
auf holländischen: Boden stehenden Wirtschaft ver¬
kaufen . Doch ist ihm . ein Riegel - davorgeschoben :
wo. rden , Will er ' belgisches Bier zollfrei erwer¬
ben, ' so darf , er es ausschließlich auf dem Bür »,
gersteig vor seinem Haus zapfen , also nur , auf ,
belgischem Gebiet . Er müßte Tische Und Stühle
vor seine Wirtschaft ins Belgische setzen , während
im ^inneren. des ' Hauses -̂7. in Holland . -7». ' das¬
selbe ' Bjer - verzollt , alsch teurer, ' verkauft würde . '

Die seltsamsten Schmugglergeschichten wer¬
den - in Baarle erzählt . Jedenfalls spürt man
allenthalben eine Atmosphäre von romantischer
Gefährlichkeit . Und der Zollbeamten können es noch
sö' viele sein , die Findigkeit der holländischen und
belgischen,. Einwohner von Baarle spielt ihnen
Tag -für Tag neue ' Streiche . - '

- ^ - sts ^ -

beiden Großkonzernen , Mitsui und Mitsubishis
hergestellt hat . In dem Kabinett Konoyö hat er
das Jnnenreffort inne . Von den neuen Ministern
ist noch Graf A r i m a, der Ackerbauminister , zu
erwähnen , der ein besonderer Vertrauensmann
von Konoyö und der Verbindungsoffizier - zu den
politischen und militärischen Cliquen ist . Arima
ist in der letzten Zeit vielfach im Zusammenhang
mit der Bildung einer neuen großen Partei unter
persönlicher Führung von Konoyö genannt worden .

Am interessanttsten im neuen Kabinett ist
aber selbstverständlich der Ministerpräsident selbst .
Konoyö gehört zu der uralten Familie F u j i -
w a r a, die direkt „ von den Göttern abstammt "
und deren sagenhafter Stammbaum mehr als 28
Jahrhunderte zählt . Die kaiserliche Familie hat
sich sehr oft mit dem Stamm Krnoyf - Fujiwara
verfchtvägert , so oft , daß : nan ebensogut von einer
Dynastie Fujüvara sprechen kann . Die Familie
geriet nach dem Tode des Vaters des jetzigen
Ministerpräsidenten , der übrigens gleichfalls Prä¬
sident des Oberhauses gewesen iit und Ende der
vorigen Jahrhuirdertr eine bedeutende politische
Rolle gespielt hat , in Geldschwierigkeiten . Da¬
mals „war . Fumimaro . erst , dreizehn, - Jahrx alt , er
' hat eine ' traurige Jugend gehM - und - verfiel - in
dieser Zeit , wahrscheinlich auch unter - dem Ein¬
druck der russischen Revolution von 1905 , dem
Einfluß von Kropotkin und T 0 l st 0 i. Man
behauptet , daß der Prinz auch heute einen gewissen
Sinn für soziale Reformen austveise . - Im- Jahre
1928 hat er seinen entscheidenden Einfluß in die
Waagschale geworfen , um das allgemeine Wahl¬
recht durchzusetzen . Er ist auch immer im Ober¬
haus für einen Ausgleich mit dem . Unterhaus
eingetreten . . .

Aber es wäre falsch , Konoyö für einen „west -
lerisch " orientierten Reformer zu halten . Bereits
vor 19 Jahren , als er von den Pariser Friedeiw¬
verhandlungen nach Hause kam, war Konoyö von
der abendländischen Zivilisation sehr enttäuscht
gewesen , Diese Enttäuschung ist sett damals
wahrchei ' nlich noch stärker geworden , sie ist be¬
zeichnend für die ganze jüngere Generation . der
japanischen Politiker und Intellektuellen . Konoyt
ist übrigens erst 46 Jahre alt , also nach japa¬
nischen Begriffen nöch sehr jung . Mer
Prinz Konoyö ist von seiner „göttlichen Scnduirg "
überzeugt . Denn diese göttliche Sendung ist iiur
eine Widerspiegelung der mystischen Mission , die
das Land der ausgehenden Sonne und sein Kaiser¬
haus in der Welt hat . Bei der Einsetzung ' des
Schattenkaisers von Mandschukuo hat Prinz
Konoyö den Ausspruch getan : „ Das ist die Er¬
füllung eines Schicksals , das man seit Jahrzehn¬
ten erwartet hatl " Nippon sei, nach offizieller
japanischer Ansicht , bereits heute ein Vorbild/für
die ganze Menschheit . Das Heil der Welt liege
also darin , Japan nachzuahmen , Auch - Prinz
Kon' oyk huldigt dieser Lehre, obgleich er - sehr gern
amerikanischen Journalisten - Interviewsgibt , sei¬
nen Sohn an der amerikanischen Universität Prin¬
ceton - studieren läßt und- . es duldet , daßjeinjüpg -
ster Bruder als Dirigent mit' dem von . ihm ge¬
gründeten

'
Orchester

' Tournken im - Auslände
unternimmt / ;

Das ' „nationale Ministerium . " ' des Prinzen
Konoyö ist ein Betsüch, die verschiedenartigen
Machtfaktoren der ' japanischen - Politikunter einen
Hut zu bringen . . Das "ift 1notwendig , weil die
innen - und vor allem die außenpolitische - Lage - des
Reiches in der ' letzten Zeit auhervrdentlich ' schwie¬
rig geworden isst Dieser Versuch - der matipnalen
Einigung ' wird von einem ' . Manne Unternqmmen ,
der - einerseits ' idle Verkörperung der. - uralten
StaatStradition - Japans darstellst -

andererseits
- jedoch mit allen Wassern her westlichen Zivilisation
gewaschen ist, ' einem Manne mit - einem Wort , ' der
ganzalteZiel em itganzneuenMit -
t e l n erreichen will . Zweifellos ist Prinz Konoys
der klügste japanische Politiker der Gegenwart .
ES fragt sich aber , üb dje Ziele der japanischen
Innenpolitik und vor allem der Außenpolitik lich
überhaupt in der h e u t i z e n Welt verwirklichet:
lassen . • )
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Ausland

Sozialisten in der Sowjetunion verhaftet .
( P. G. ) Wie der „Sozialistische Bote " , das

Organ der AuSlandsdelegativn der russischen
Sozialdemokratie , berichtet , sind vor kurzem neu¬
erlich zwei bekannte russische Sozialdemokraten
S . Jeschoff - Zederbaum , der Bruder
Martows , und seine Frau Concordia Zach a-
rowa - Zederbaum in Kamenij , einem
westsibirischen Dorf , verhaftet worden . S. Je «
schoss, der seht 88 Jahre zählt , .ist einer der ver¬
dientesten russischen Sozialdemokraten . Er sowohl
wie seine Frau arbeiteten seit ihrer frühesten
Jugend in der sozialistischen Bewegung . Im zari¬
stischen Rußland haben sie dies wiederholt mit
Gefängnisstrafen und Exil büßen müssen . Be¬
rühmt wurde ihre Flucht aus dem Irkutsker Ge¬
fängnis , als sie sich in den Gepäckkörben der ent¬
lassenen Häftlinge versteckten . Ihre politische ,
gewerkschaftliche und literarische Tätigkeit machte
sie bekannt . Als in Frankreich zwischen Sozialisten
und ' Kommunisten die Aktionsgemeinschaft zu -
standekam , haben dies Aschoff und Zacharoiva
in einem an den „Populaire " und die „ Huma -
nite " gerichteten Telegramm begrüßt , das
seinerzeit viel Aufsehen erregte . Dafür wurden
sie aus Kasan , wo sie damals ihren zwangsweisen
Wohnort hatte », zuerst in Hast gesetzt und dann
nach Kamenij in Weitsibirien verbannt . Nun
sind sie in Kamenij neuerlich verhaftet
worden . Ob diese Verhaftung nur ein Glied in
der Kette der Verfolgungen von Sozialisten ist ,
die in ' Sowjetrußland gegenwärtig trotz der pro¬
klamierten „Demokratisierung " erfolgen , oder
ob es sich hier um einen besonderen Racheakt
handelt , ist nicht bekannt . Die beiden Genossen
führten zum Protest gegen ihre Verhaftung
einen Hungerstreik durch .

Einst Produktionswunder — heute „trotzkisti -
sche" Sabotage . Wie der Moskauer Korrespon¬
dent des „ Daily Herald " meldet , ist um das
Ukrainische Majewski- Stahlwerk , das zehn Prozent
der gesamten Solvjet - Stahlproduktion erzeugt
haben soll, ein großer Skandal ausgebrochen . Man
wirft dem Direktor des Werks , Z a ch a r j a, der
einst wegen der großartigen Leistungen seiner
Fabrik als Vorbild gerühmt tvurde , jetzt vor , daß
er ein trohkistischer Saboteur sei. Das Organ
der sowjetrussischen Schlverindustrie „Jndustriali -
saeiu " erklärt , daß Zachacja , der als „ Wunder¬
täter " gefeiert wurde und höchste Auszeichnungen
erhielt , in Wirklichkeit sein Werk aus Weisung des
erschossenen Pjatakow zugrunde gerichtet habe ,
daß der für 1935 ausgelviesene Geivinn von zehn
Millionen Rubel , in Wirklichkeit ein Verlust war
und daß 590 Millionen Rubel , die seit 1932 in
das Werk investiert wurden , verloren sind. Za -
charja soll nun verhaftet werden , und gegen Eu¬
re w i t s ch, den Leiter der metallurgischen So¬
wjetindustrie , wird die Anklage erhoben iverden ,
durch mangelnde Wachsamkeit den Skandal mit¬
verschuldet zu habe ».

Ehrung für Haiti Selas ^i . ( Hava ») Der ge¬
wesene Kaiser von Abessinien Hails Selassii wurde
zum Ehrenmitglied der Union der Cambridge Uni¬
versität gewählt . Als der ehemalige Negus den Sit¬
zungssaal der Union betrat , wurde er von den Stu¬
denten stürmisch akklamiert . Der ehemalige NeguS
hielt . , eine kurze französische Ansprache . Hierauf
wurde eine Debatte über die Annahme einer Reso¬
lution durchgeführt , in welcher betont wird , daß die
beste Garantie für den europäischen Frieden die
Durchführung des Prinzips der kollektiven Sicher¬
heit sei. Der Feier war ein Zwischenfall vorauSge -
gangen . Zugteich mit dem NeguS sollte auch der ehe¬
malige , rumänische Außenminister Tituleseu
zum Ehrenmitgliede der Union von Cambridge pro¬
klamiert werden . Als Tituleseu davon erfuhr , daß
geplant sei, eine gleichzeitige Bestellung durchznfiih -
ren, halte er Bedenken , daß au » dieser Tatsache
politische Folgerungen gezogen werden könnten
Tituleseu sagte daraufhin seinerseits ab.

Für den Frieden In Spanien . Dienstag wurde
in Paris der französische AuSschuß' stir den bürger¬
lichen und religiösen Frieden in Spanien konstituiert ,
in hem' u. a. ' der Pariser W e' i h bii s' cho' s M sgre
D e a u p i n, die Mitglieder der Akademie Du¬
st a m e l und M' ä U r i ' a' e sowie einige andere

hervorragende Persönlichkeiten der juristischen und

literarischen Welt vertreten sind. ' Der Ausschuß hat
die Ausgabe übernommen , alle Bestrebungen , die aus
eine Beruhigung der Vechältnisse in Spanien hin¬
zielen, , zu unterstützen .

Opfer des montägigen Gewitters . Das ein¬
stündige Gewitter , das . in den Nachmittagstunden
sich über der Prager Gegend entlud , brachte zwar
ausgiebigen Regen , aber ' nur einige Blitzschläge .
Trotzdem hat es bedauerlicherweise zwei Menschen¬
leben gefordert . Beim Heuaufladen auf einem Feld
hinter der Ziegelei in Michle schlug der Blitz in die
Heugabel des 57jährigen Arbeiters Franz Klimt ,
der eben ein Heubündel auf den Wagen hob. Klimt
wurde schwer verletzt und starb auf dem Wege ins
Krankenhaus . — In Wrschowih arbeitete der 20jäh -
rige Zimmermann Ladistav BranÜ aus Smichov
auf einem Gerüst . Ein plötzlich einwtzender heftiger
Windstoß ' warf , ihn aus beträchtlicher Höhe auf die
Erde herab . Vranh erlitt schwere innere Verletzun¬
gen, denen er nach kurzer Zeit erlag .

„Schreckschuß " gegen eine Prostituierte , Mr der
nach Mitternacht in seine Wohnung in der Holle -
schowitzer Kästnergasse 858 heimkehrende Josef Paeek
seine Wohnung betrat , krachte plötzlich unten auf der
Straße ein Schuß , ein Geschoß zertrümmerte sein
Fenster und schlug in die gegenüberliegende Wand .
Paeek , der sich erinnerte , daß vor dem Haus ein
Taxi gestanden war und ein Mann sich bemühr
hatte , eine Frau in das Auto zu ziehen , sah, daß die
Straße nun leer war und alarmierte bie Polizei ,
die bald feststellte , daß zu der fraglichen Zeit nur
drei Mietautos in dieser Gegend waren und auch
bald den Schützen in der Person des 81jährigen
Chauffeurs Franz Schneider verhaftete . Der Schuß
hatte natürlich nicht Paeek gegolten . Beim Verhör
gab. der Chauffeur an. er spi auf seinem Standplatz
von einer Prostituierten angesprochen worden und
habe mit ihr ' eine Fahrt unternommen . Als sie Geld
haben wollte , sei er mit ihr , in Streit geraten und
habe sich ihrer dadurch entledigen wollen , daß er
aus seinem Revolver einen „Schreckschuß " gegen den
Boden abseuerte , der dann abgegellert und in das
Fenster eingeschlagen sei. Die Untersuchung wird
fortgesetzt .

Frühling — die Zeit der Selbstmorde . Wie die
Statistik beweist , zeigt die Selbstmordzifser in den
Monaten Akai und Juni regelmäßig , einen starken
Anstieg . Die Prager Polizeichronit der letzten Tage
bestätigt diese Erfahrung . Zu den bereits gemelde¬
te » Selbstmorden , bzw. Selbstmordversuchen des
Montag kommen noch weitere . Auf der - Prager
ManeSorücke sprang ein junges Mädchen , plötzlich
aus einem in voller Fahrt befindlichen Straßen¬
bahnwagen , lief zur Brüstung und sprang in . die

Paul Hörbiger
in dem Film Lumpaeivagabundur "

Moldau , ehe jemand einschreiten konnte . SS gelang
Indessen, sie noch lebend zu bergen . In der Selbst¬
mordkandidatin wurde die 21jährige Tatjana V.
au » Prag II . festgestellt . Den Grund ihrer Ber «
zwekflungStat weigerte sie sich anzugeben . — Die
39jährige Jaroslava C. au » Paeov trank aus un¬
glücklicher Liebe eine Flasche Jodtinktur und wurde
ins Spital oingeliefert . Ihr Zustand ist ernst , doch
hoffen die Aerzte , sie am Loben zu erhalten . —
Durch Oesfnen der Pulsadern versuchte im RuSler
Bade der 21jährige Friseur Josef K. au » Podol au »
dem Löben zu flüchten , wurde aber gerettet . Grund :
Geschäftssorgen . — Bei Groß - Cbuchle wurde die
Leiche einer unbekannten etwa 25 Jahre alten Selbst¬
mörderin mt » der Moldau gezogen . — Ergreifend
ist der Freitod eine » 14jährigen Mädchen », tzer
Schülerin Marie G. au » Kosov bei Jgla ». die sich
vor den Zug warf , weil sie den kürzlichen Tod ihrer
geliebten Mutter nicht Überleben wollte .

Der Deutsche ErwerbSlosen - Schutzverband in der
Tschechoslowakei , Sitz Prag , veranstaltet am 2V.
Juni , 20 Uhr, Im Handwerkerperein , Prag II . ,
Smeökagasse , ein Kammer - Konzert de» Bo-
hemia - Äläserquintett ». Karten sind im Vorverkauf
zu haben bei Optiker Deutsch ( Koruna ) , beim Por¬
tier de» Deutschen Hause » und de» Handwerkerver¬
eins ( 19 und 8 Xi ) .

Kunst und Wissen

Heute „ Die Puppenfee " und Erstausführung
„ Der Leierkasten ". Vorstellung de». Ferialfonds .
Beginn 8?,s> Uhr , Ende 8 % Uhrl Preise nur Ui
2. 50 bi » 20 . —. — Die an diesen : Tage aussallende
Abonnements - Vorstellung wird am 17. Juni ( C 2)
mit dem Gastspiel Ernst Deutsch in „Liebe eine »
Fremden " nachgetragen .

Splelplan de» Reuen Deutschen Theaters .
Heure , Donnerstag , halb 7 Uhr abends : Die
Puppenfee , Leierkasten , zugunsten des Ferialsond ».
Abonnement aufgehoben . — Freitag halb 8: Gesell¬
schaftsspiel , D. — SamStag halb 8: Fierko , Gast¬
spiel Ernst Deutsch , Festspiele V. A 2. — Sonntag
halb 8: Die schweigsame Frau . C 2.

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute ,
Donnerstag : . halb 8 Uhr abends : Man kann
nie wissen , neuinszeniert . — Freitag 8 Uhr :
Warum lügst du, Cherie ? SamStag 8 Uhr : Hof¬
loge, volkstümliche Vorstellung . — Sonntag 8 Uhrk
Man kann nie wissen .

Ortsgruppe Prag . Die für Sonn¬
tag, den 18. Juni , angesagte Wande¬
rung entfällt wegen Erkran -
kung der Führers . E» wird empfohlen ,
die Hütte auf dem Hkebenh zu besu¬
chen und von dort eventuell Wan ¬

derungen oder ÄadeauSflug »ach Mniöek zu machen.

Lkratur

Ein Buch um Richard Wagner
Mehr als ein halbes Jahrhundert imch dem

Tode des Meister » schwillt die beispiellos große Flui
der literarischen Besprechungen seines Lebens , Aa -
rakters und Werkes immer noch nicht ab. Das ist
ein zusätzlicher Beweis für die dauernde Größe seine »
Schaffens , leider aber auch stets neue Gelegenheit ,
immer deutlicher den schwarzen Riesenschatten zu
erkennen , den dieses Licht warf ; Schatten einer nur
seinem Werke, nicht den Menschen treuen Charakters ,
der wohl wie keiner , der der Kunst Unermeßliches
gab , den vorgezeichneien Weg auch über Leichen nahm .

Für gesunde Verdauung sorgt das natürliche
Abführ - Erweichungsmittel ,

Für Diabetiker in gloicher Zusammensetzung

ohne Zucker. Mit der, Bezeichnung D In joder Apothoko

Im Kopenhagener Verlag Levin L Munksgaard
ist jetzt ein umfangreiche » Buch erschienen : „ Ein
i d eale S S ä » g er v aa r : Ludwig Schnorr
von Carolsfeld und Malvina Schnorr bon. Carols »
seid, geborene G a r r i g u e »". Aus der Familie
dieser Garrigue » stammt auch der Verfasser de»
Buche »: C. H. N. G a r r i g u e S. Und der unver¬
kennbare Hauptzweck seiner emsigen , liebevollen und
interessanten Arbeit ist der Versuch einer Ehrenret¬
tung dieser Malvina Schnorr von Carolsfeld , ' der
ersten Isolde . Dieser Frau , al » Künstlerin wie al »
Mensch hochbedentend , verdankte Richard Wagner und
sein Werk (nicht nur der „Tristan ") ungemein viels
Dennoch haben Wagner und seine nachmalige zweite
Frau , Cosima , alle » Mögliche und Unmögliche getan ,
um Malvina Schnorr im Ansehen ihrer Zeitgenossen
mit anhaltender Wirkung auch auf die Nachwelt
herabzusetzen , nur weil die schwergeprüfte Frau ,
deren Gatte wenige Wochen nach der Uraufführung
de» „Tristan " , zlveifelloS nicht zuletzt infolge der mit
dieser Aufgabe verbundenen ungeheuren Anstrengung ,
kaum dreißigjährig verstarb , dem unglücklichen bäuri¬
schen König Ludwig , dem Freund und Gönner Wag¬
ner », au » sittlichem Empfinden die Augen über Wag¬
ner » und Cosima » schnödem Verhalten an deren
Gatten Bülow öffnen zu müssen glaubte . C. H. N.
Garrigue » ist dokumentarisch der Nachwei » geglückt ,
daß alle », was Reser Frau und Künstlerin an Er¬
niedrigendem nachgesagt wurde , Verleumdung war ,
so daß jetzt die Erinnerung an sie untadelig mW
hochadelig wieder auflebt .

Darüber hinau » enthält da » Buch, das übri¬
gens nicht nur dem Schöpfer , sondern auch dem
Menschen Wagner durchaus gerecht wird , ungemein
viel Interessantes über da » Werden und die Ge¬
schichte des Wagner ' schen Werkes , darunter auch
manche Einzelheit , die nach Prag herüberspielt .

Bemerkt sei schließlich noch, daß Charlotte
Garrigue , die dahlimeschiedene Gattin Masarvk » ,
eine Nichte der Sängerin Malvina Garrigue »-
Schuorr war .

C. H. N. Garrigue », dem Autor , muß empfohlen
Iverden , da » Buch für eine eilvaige zweite Auflage
sorgfältig durchsehen zu lassen , da es leider von
kleinen Fehlern , vor allem der Orthographie und de»
Satze » geradezu strotzt . 1. g.

„Ich war ein häßliche » Mädchen " von Annemarie
S e l i n k o ( Zeitbild - Verlag , Wien ) ist ein fühl¬
bar erlebter , gut geschriebener Roman , eine Art
moderner Phgmäsion - Geschichte in wienerischer Be¬
leuchtung , durch eine Frau , die e» vor allem versteht ,
die Menschen und besonder » sich selber mit Erfolg zu
beobachten , und die den Mut hat , sonst gerne cachierie
Wahrheiten offen auszusprechen — eine Tugend , die
gerade in betont bürgerlichen Mittelstandskreisen / in
denen der Roman spielt und die Autorin vermutlich
lebt , auch heute noch selten anzutreffen ist. Erfreu¬
lich auch, daß da » Buch sich schlicht und sozusagen
durch die Tat gegen die Verlogenheit der .„gut bür¬
gerlichen " Moral ( oder Unmoral ) wendet , zumal
diese Verlogenhett , hier , von einer Frau entschleiert ,
nach außenhin doch gerade bei den Frauen dieser Ge¬
sellschaftsschichte so häufig anzuwesfen ist . Schon in
dieser Hinsicht ist -dieser Roman al » über dem Durch¬
schnitt stehend avzuerkevnen . Besondere Note aber
erbält er durch eine überaus angenehme Harmonie
zwischen illusjonsferner Wirklichkeitsbetrachtung und
einer auf da » Ideelle gerichteten Phantasie , die von
einem anständigen und warmen Herzen beflügelt
wird . » I;. g.

Da » Buch Todesstrahlen und andere neue
KrlegSw' asfen " , da » Kurt D o b e t e t und Map
Seydewitz gemeinsam im Malik - Verlag ! Lon¬
don, herausbrachten , erscheint nun in serbischer
S p r a ch e. im Verlag Mit in Belgrad und in
f ran z ö s j ' s ch « r . Sprache im Verlag Hachette
in Paris .

Ein Baskenfilm
und sein Nachspiel

* Vor Jahren —e » kam: acht oder auch zehn
Jahre ' her sein — lief in deutschen Kino » ein Bas -
ken- Film . Es war einer der besten Kulturfilme ,
die je gedreht worden sind, in jeder Szene wirklich¬
keitsgetreu und durchdrungen von wissenschaftlicher
Achtung vor fremdem Volkstum und dabei doch frei
von langweiliger Gelehrsamkeit , fesselnd und unter¬
haltend , ausgezeichnet in der Erfassung de» Charak¬
teristischen und meisterhaft photographiert . . . . Leider
sind un » die Hersteller jene » Kulturfilm » nicht mehr
in Erinnermm ; es wäre interessant zu wissen , wel¬
cher Knltnrarbeit sie sich heute in: Dritten Reich be¬
fleißigen . ober ob sie vielleicht . al » zu tüchtig und
für die Gleichschaltung ungeeignet haben in » Exil
gehen müsse». Es ist schon lange her ; aber so viele
güte und schlechte Filme man vorher. , und nachher
a:>ch gesehen haben mag — dieser BaSken - Film ist
in deutlicher Erinnerung geblieben al » ein leben¬
dige » Abbild diese » eigenartigen Volke», da » eine
Sprache spricht , deren unbekannter Ursprung . den
Sprachsorschern »och immer ein ungelöste » Rätsel
ist und von dem die Allgemeinheit nicht Piel mehr
wußtei al » daß e» jene » Volk ist, von dem die mit »
einsmmale Mode gewordenen Baskenmützen her¬
kamen. Die Schönheit der Landschaft vor dem gran¬
diosen Hintergrund ' der Phtenäen ' steht noch vor
Augen . . Der fremdartige Reiz der baskischen Städte
und Dörfer , die Erscheinungen der Menschen und die
Szenen au » ihrem Leben , -'

In besonder » deutlicher Erinnerung sinh aber
die Sp i ele d e r Ba »k e n geblieben , die in festem
Film in lebensvollen Bildern datgestellt waren . ' E»
wird da aü Sonntagen in allen Städten ugd Dörfern

mit großem Eifer ein Ballspiel getrieben , bei dem
nach bestimmten Regeln kleine Bälle mit . einem fla¬
chen Holzschläger gegen eine hohe Mauer geschlagen
werden . Eigenartiger ist aber eine andere sehr be¬
liebte ' Unterhaltung der ländlichen Barken . An lan¬
gen Tischen sitzen sie gu heiteren Wettgesängen ver¬
sammelt . Zwei Vorsänger und Wortführer , beliebig
au » den Reihen der Beisammensitzenden ausstehend ,
treten gegeneinander auf . Irgendein vorgeschla -
geues Thema wird besungen . Der eine Sänger
etwa besingt in improvisierten Versen da » Auto ,
seine Bequemlichkeit , seine Schnelligkeit . Genieße¬
risch malt er au», wie spielend leicht e» Entfernun¬
gen überstündet, wie beschwingt e» den schwerfälligen
Ochsenwagen auf steiler Bergstraße überholt und
weit hinter sich läßt — oh, nicht » kommt dem ge¬
schwinden Auto gleich. Frei fliegt e» dahin und die
Berge tanzen um seine Fahrt . . . .

Nun erhebt sich aber der Gegensänger . Drastisch
verspottet er die Untugenden de» Auto ». Er schil¬
dert , wie die erschreckten Hühner auf der Dorfstraße
vor dem Ungetüm auSeinänderstieben müssen , : un
ihr Leben zu retten , und wie alles im Stäube er¬
stickt. den da » Auto aufwirbelt . Er macht sich über
die Mühsal einer Panne lustig . Und behaglich malt
er au», wie er mit seinem gemächlichen Ochsenwagen
daherkommt und wie . ihm die erst so stolzen Auto- ,
mobilisten gute Worte und gute » Geld dafür geben: ,
daß er seine Ochsen vor da » gestrandete Auto wannt
und e» in die nächste Stadt schleppt — welch ein
Triumphzug für die güten Ochsen, die' der andere
verspottet hätj

Und dann gibt e» noch ländliche Theatersviele
unter " freiem Himmel : Baskenbauern spielen Könige
und Prinzessinnen . Er ist ein Spiel von kaum vor -
stellb ' artr Primitivität ' der ' Inszenierung und Dar¬
stellung , das trotzdem oder wohl gerade darum von

einem ganz seltsamen Zauber ist. Unwiderstehlich
war die Naivität , al » in einer sölchen Theaterszene
der edle Held von einem ' Dolch durchbohrt zu sterben
hatte . Als e» geschehen sollte , legte einer der Hel¬
fer , die während de» ganzen Spiel » in Bereitschaft
auf der Szene blieben , sorgsam ein schwellendes
Federkissen dorthin , wo der sterbende Held hinzü -
fallen hatte . Der Held stieß sich den hölzernen Dolch
gegen die Brust , ließ ihn fallen und sah sich . mst
brechendem Blick nach dem Kissen um, damit er es
im Fallen nicht verfehle , und dann erst sank er feier¬
lich sterbend auf da » Kissen uieber . Und ergriffen
erlebten die Zuschauer seinen theatralische » Tod.

So sah man er im Film . E» ist stmge her , und
seitdem ist aus dem gespielten Sterben ' blutiger
Ernst geworden . Schneller noch al » ein Auto auf
steiler Bergstraße jagen di « deutschen Flugzeuge über
das Baskenland und unter ihren Fittichen tragen
sie Tod und Verderben für ba»Iische Städte und Dör¬
fer . An Stelle jener begeistert schnurrenden deut¬
schen Kamera , die damals den Film aufnahm , ver¬
nehmen die Basken' jetzt da « Knattern deutscher Ma¬
schinengewehre . Und baskische Helden fallen Tag
für Tag , doch es sind nicht mehr nur geschmückte
Theaterhelden auf sonntäglichen Dorfbühnen . Die
Basken selber / die im Film so fromm und feierlich
au » ihren weißen Kirchen schritten und so naiv und
so froh bei- ihren Spielen waren — sie selber sind
Helden geworden . Wenn sie sterbend fallen « so brei¬
tet keine hilfreiche Ägnh ein, Kissen hin . Sie fallen
MM ' armf, , geMndete bärkjsche ' Erde; . ' st «(sinken,
hlst ' in' . ihc eigene » Bljtt . - ■Er ist ein ästd' erer. BaSken - ^
Film ' al »' damals ! Die ' gäl ^e - Welt : ist ' entsetzte ;
Zuschauer und ' die - ' Regiffenre de» /blutigen ' Schau¬
spiels sitzen hinter den Motoren . und Maschinen¬
gewehren deutscher Bombenflugzeug « . - , ‘ . Cy
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